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Ar. 273 


Eine poliliſche Erbschaft 


Von Axel Schmidt. 8 

Bismarck hat das Mittelmeer einen die 

Ozeane verbindenden Kanal genannt, welchen 

die Natur zwiſchen drei Kontinente gelegt habe. 

Es handelt dabei um eine „Erbſchaft, die 

Nn ſelbſt unter Verwandten nicht aufteilen“ 
unte. ; ; 


Man wird an dies Bismarckſche Wort er: 
innert, wenn man heute ng in den Zeitun⸗ 
gen von den Plänen und rhandlungen lieft, 
die zwiſchen den Kabinetten gr logen werden 


über die Frage der Vormachtſtellung im Mue 
telmeer. Die jahrtaujendealte Geſchichte des 


Mittelmeeres zeigt, wie ſeine Anrainer um die 
die ae rangen, bis das Mittelmeer durch 
die Entdeckung Amerikas in das Hintertreffen 
geriet. Erſt durch die Schaffung des Suezkanals 


rückte das Mittelmeer miedırum in den Brenn- 
punkt des politiſchen Intereſſes. Jetzt aber 
wurde nicht einer ſeiner Anrainer der Beherr⸗ 


ſcher drejes Meeres, ſendern Großbritannien, 
weil es Gibraltar, Malta und Cypern beſaß und 
feine Land auf Agypten legte. Weder Frant- 
reich noch Italien waren vor dem Weltkrieg in 
der Lage, gegen dieſe britiſche 1 7 ESRA auf⸗ 
utteten Es war ein Meiſterſtreich der briti- 
(hen eue els England ſeinerzeit Italien 
ehinderte, von Tunis Beſitz zu ergreifen und 
dieſe Gegenküſte von Sizilien Frankreich in die 


eg 
über kurz oder lang im Beſitz beider Küſten den 


freien Jugang zum Suezkanal verlegen könnte. 
Jialicus Traum ging vor dem Kriege nur 


dahin, aus dem Adriatiſchen Meer ein mare 
nostro zu machen. Dem faſchiſtiſchen Italien 
peni t dies nicht mehr, es y etzt beſtrebt, den 
ritiſchen Riegel, Gibraltar, durch Aufrollen der 
Tanger⸗Frage zu lockern. England i 

ewillt, ſich im Oſtbecken des Mittelmeeres ver⸗ 
ſtärkte Stützpunkte au ren: die Befeftigung 
von Haifa und die iedereinführung der 
Monarchie in Griechenland. Die beſchleunigte 
Rückkehr des Königs Georg nach Athen kommt 
ohne Zweifel London ſehr gelegen. Denn der 
wiedergekehrte König dürfte ſeine Außenpolitik, 

ts erite wenigſtens, nach England ausrichten. 

m der italieniſchen Preſſe wurde bereits ge⸗ 
argwöhnt, daß die engliſchen Kriegsſchiffe in 
Griechenland günſtige Ankerplätze finden wür⸗ 

n, um, falls es nötig wäre, der italieniſchen 
Flotte den Weg nach dem Suezkanal verjperren 
zu können. Vor allem aber iſt England be⸗ 
müht, ſeine Poſition in Aegypten zu befeſtigen. 
Die letzte Rede Hoares zeigte, welche Ber 
deutung die Londoner Regierung dem Suezkanal 
beilegt. Ebenſo aber beweiſen die Unruhen in 
Aegypten, daß die Nationaliſten in Aegypten 
nicht gewillt jind, ihr Land nur als Aufmarſch⸗ 

ebiet für engliſche Streitkräfte benutzen zu 
aſſen. ; 

N Widerſtand gegen die Kolonial: 
politik Italiens iſt nicht nur durch die Bee 
niſſe wegen des Tanaſees und wegen der Vor⸗ 
berzigaft im 98 Ozean zu erklären, viel⸗ 
mehr noch ſtärker durch die Befürchtung, daß die 
ſchwarze und die mohammedaniſche Welt in Be⸗ 
wegung geraten könnte. England, als die größte 
mohanmehnräfche Macht, iſt im höchſten Maße 
an dieſer N intereſſiert. Rings um 
das Mittelmeer und in Vorderaſien leben nicht 
weniger als 67 Millionen Mohammedaner, die 
entweder, wie die Türken, Perſer und Afghanen, 
Albeirdin oder, wie die Tunefier, Marokkaner, 

Igerier und Tripolitaner, europäiſchen Staa⸗ 
ten untertan ſind oder Ae, wie die Aegyp⸗ 
ter, die Bewohner Pal 
einer gewiſſen Kontrolle unterſtehen oder einem 
Mandatsgebiet angehören. a rr dieſe 
Länder, die insgeſamt rund 8,6 Mill. qkm aus⸗ 
machen, verſchiedenen Nationalitäten gehören, 
ſo ſind ſie doch alle durch das Band der moham⸗ 
medaniſchen Religion vereinigt. Beſonders zeigt 

ch das in Alexandrien, wo auf der berühmten 

niverſität El Zahar Syrer, Araber, Sudaneſen, 
Algerier, Tripolitaner. Marokkaner ſtudieren 
u já unter der grünen Fahne des Propheten 
zu einer geiſtigen Einheit verbinden. 


Am ſtärkſten 2 die Einheitsbeſtrebung ütner= 
halb der arabiſchen Bevölkerung. Kürzlich hat 
unter dem Vorſitz des 1 Emigranten 
iſcher Kon: 

greß in Lauſanne ſtattgefunden, und bald 
darauf apte in Jeruſalem ein zweiter Kongreß, 
um auch dort für die Aer a Renaiſſance 
u werben. Noch bedeutſamer freilich war es 
aß der Sohn von Ibn Saud, dem inächtigen 

errſchet von fajt ganz Arabien — nur Jemer 


rung, tef ein erſtarktes Italien 


t dagegen 


ſtinas und die Syrier, 


gingen am Montag Berichte zu, 


m Süden Arabiens iſt noch ſelbſtändig —, einen 


Er 


Italien weicht dem Druck? 


Zuſammenbruch der italienischen Lebensmitt 


London, 26. November. Der diplomatiſche 
Berichterſtatter der „Morning Poſt“ ſpricht 
von einer merklichen Entſpannung der 
allgemeinen Lage, die infolge des Auf⸗ 
ſchubs des Planes einer Oelſperre gegen Italien 
eingetreten ſei. Er ſagt, Italien habe verſchie⸗ 
dentlich zu verſtehen gegeben, daß es die An⸗ 
nahme des Vorſchlages endgültig als feindſelige 
Handlung betrachten würde und die Verant⸗ 
wortung für die Folgen ablehne. Obwohl vefe 
Warnung nicht die Haupturſache des Aufſchudes 
geweſen ſei, habe ſie zweifellos die Haltung der 
Mächte, beſonders Frankreichs, beeinflußt. Ein 
weiterer Grund für den Aufſchub ſei die Unge- 
wißheit hinſichtlich der Haltung Amerikas. 


Bei der Regierung werde 


die Gefahr einer unbegrenzten Fortdauer 
des Streites 
nicht ohne Sorge betrachtet, denn es herrſche 
Klarheit darüber, daß, je länger der Krieg und 
die Sühnemaßnahmen fortdauerten, deſto ſchwie⸗ 
riger eine Vereinbarung ſein werde, außer durch 


den vollſtändigen Zuſammenbruch Italiens. 


Während ſich die meiſten Blätter damit be⸗ 


gnügen, über die in Paris und Rom hinſichtlich 


der Delftage herrſchende Stimmung zu bes 
richten, äußern der liberale „News Chro⸗ 
nicle“ und das Arbeiterblatt „Daily He- 
raidb“ a i 
Unzufriedenheit über den franzöſiſchen 
Widerſtand gegen eine wirkſame Sühne⸗ 
politik des Völkerbundes. 
Ein Aufſatz von Gayda im halbamtlichen 
italieniſchen „Giornale d Italia“, in dem 
zum erſten Male von der Möglichkeit geſprochen 
wird, daß Italien durch die Sühnepolitik zum 
Nachgeben gezwungen werden könnte, findet 
Beachtung. x y . 

Der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
in Rom meldet, 

es herrſche der Eindruck, daß die italieniſche 

Regierung jetzt eher Neigung habe, die 

Genfer Vorſchläge des britiſchen Außen⸗ 

miniſters Hoare über die Rohſtoffverteilung 

in Erwägung zu ziehen. 

Der militäriſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph,“ Generalmajor Temperley, 
behandelt in einem Aufſatz die Frage der Ver⸗ 
ſorgung der italieniſchen Truppen in bedenk⸗ 
lichem Ton und 

bezeichnet die Gerüchte von einem Zuſam⸗ 

menbruch der Verſorgung der italieniſchen 

Truppen mit Lebensmitteln und Material 

als glaubwürdig. 

Er vermutet, daß eine der erſten Handlungen 
des neuen Oberbefehlshabers Marſchall Ba⸗ 
doglio fein werde, die Zahl der Goi- 
daten an der Front zu vermindern. Gene 
ralmajor Temperley fügt hinzu: „Die Zeit geht 
dahin, und die Regenfälle und der Druck der 
Sühnemaßnahmen müſſen fie binnen kurzem zur 
Geltung bringen.“ 


Amerikaniſche Ausfuhr nach Italien 
fteiat weiter Í 
Waſhington, 26. November. 


Der Regierung 
wonach die 


an Entſpannung 


Ausfuhr aus den Vereinigten Staaten nach 
Italien und Abeſſinien im November trotz der 
Warnung der Regierungsſtellen fortgeſetzt wor⸗ 
den ſei. Es wurde jedoch nicht geſagt, ob die 
Ausfuhr von Kriegsmaterial im November 
gegenüber dem Oktober zu⸗ oder abgenommen 
hat. 


delſperre aufgehoben oder nur 
aufgeſchoben? 


Paris 26. November. Die im Einvernehmen 
mit England beſchloſſene Vertagung des Zu⸗ 
ſammentritts des chtzehnerausſchuſſes ſteht 
auch am Dienstag noch im Vordergrund der 
Pariſer Preſſeerörterungen. Die großen Nach⸗ 
richtenblätter ar im allgemeinen dieje 
Maßnahme, weil dadurch eine weitere Zuſpitzun 
der Lage vermieden werde. Außerdem vertrit 
man hier den Standpunkt, daß ein Ausfuhr⸗ 
verbot für Erdöl doch nur eine halbe Maß⸗ 
name Re ſolange andere Länder, wie beiſpiels⸗ 
eije Amerika, nicht daran beteiligen. Die 
amerikaniſche Regierung könne ohne Beſchluß 
des Kongreſſes kein Ausfuhrverbot verhängen. 
Die ein ſolches Verbot durchführenden Staaten 
aher alſo einſtweilen die Koſten des 
ahrens zu tragen. Man könne zwar behaup⸗ 
ten, ſchreibt „Journal“, daß 3 27 


die Sperrung der Oelzuſuhr das Ende 
des Krieges bedeuten 


würde und daß dies doch ſchließlich der Zweck 
und Sinn des gemeinſamen Genfer aa nr 
pt Auf der anderen Seite müſſe man berüds 
ichtigen, ſo meint das rechtsſtehende Blatt in 
einem Wortſpiel, daß das Ziel der Sühnemaß⸗ 
nahmen dahin gehe, den Frieden ſo bald wie 


möglich wieder herzuſtellen. Die cha fei aber, 


ob dieſes Ziel durch eine ſo 

Maßnahme erreicht werde. 
Denn, wenn man Italien in die Enge treibe, 
ſei zu befürchten, daß es zu einer letzten 
verzweifelten Handlung tak > und alles auf 
eine Karte ſetze. 


Die Sperrung der Oelzufuhr könne außerdem 
nur dann in Erwägung gezogen werden, wenn 
das betreffende Land ha allen Verſöhnungs⸗ 
verſuchen unnachgiebig zeige. Das könne man 
aber von Italien nicht jagen. In der Noire 


chwerwiegende 


Ver⸗ 


el- und Materialverſorgung in Oſtafrinha — London glaub 


vom 11. November habe die italieniſche Ne 
gierung ausdrücklich darauf hingewieſen, daß jte 
zu einer friedlichen Regelung bereit fei, wenn 
man dabei der wirklichen Lage Rechnung trage. 


Die Außenpolititerin des Oeuvre“, Frau 
Genoveva Tabouis, glaubt die Nachgiebigkeit 
. pr in der Frage der Oelſperre darauf 
urüdführen zu können, daß man auch in Qon: 
on die Rückwirkungen fürchte, die eine ſolche 
Maßnahme in Italien auslöſen könnte. 


Pertinaz⸗Geraud wirft im „Echo de 
P fi s“ die frage auf, ob man nicht omean 
gar auf die Oelſperre verzichten werde. Went 
man berückſichtige, daß Eden die kanadiſche Re⸗ 
bel zu dem Vorſchlag einer Sperre nur 
eſtimmt habe, um gewiſſen franzöſiſchen Preſſe⸗ 
angriffen e e e die England vor⸗ 
warfen, nur die Ausfuhrerzeugniſſe der anderen 
Länder zu ſperren und die eigene 1 255 
eiferſüchtig zu bewachen, ſo könnte ſich die Lon⸗ 
doner Regierung eigentlich mit der franzö⸗ 
ſiſchen Antwort zufrieden geben und brauchte 
keine weiteren Schritte nach dieſer Richtung hin 
u unternehmen. Es ſei auch nicht ausgeſchloſ⸗ 
en, doß ; 3 
die Haltung Lavals den amerikaniſchen 
Staatspräfidenten in ſeinem Kampf 
gegen die großen Petroleum = Gef 
EG ſchaften behindere, 
die ihrerſeits auf keinen Fall auf die außeror⸗ 
dentlichen Verdienſte der letzten Wochen ver⸗ 
zichten wollten. : 


Die Italiener fagen Ras Seyum tot 


Rom, 26. November. Die Frontmeldungen 
der römiſchen Abendpreſſe bringen keine 
weſentlichen Ergänzungen zu den verhältnis⸗ 
mäßig knappen italieniſchen Heeresberichten 
der letzten ge. „Lavoro Falciita“ 
verzeichnet unter größter Aufmachung em 
von ſeinem Kriegsberichterſtatter unmittel⸗ 
bar aus dem Hauptquartier gemeldetes Ge⸗ 
rücht, wonach Ras Seyum, einer der ge⸗ 
fährlichſten Gegner Italiens, bei einem 
Bombenangriff am 18. November den Tod 
gefunden haben ſoll. Seitdem fehle jede An⸗ 
griffsluſt auf abeſſiniſcher Seite, und das ſei 
auf dieſen Verluſt zurückzuführen. 


Der Pieracki⸗Prozeß 


Die Ausſagen der Angeklagten werden weiterverleſen 


Am Montag wurde als erſter der Angeklagte 
Eugen Katſchmarſkij in den Saal geführt. 
Da dieſer in ukrainiſcher Sprache antwortete, 
ordnete der Vorſitzende an, daß die während 
der Unterſuchung gemachten Ausſagen verleſen 
würden. Der Angeklagte hatte anfänglich ſeine 
Zugehörigkeit zur Ukrainiſchen Nationalorgani⸗ 
ſation und jegliche illegale Tätigkeit geleugnet. 
Im Jahre 1928 iſt er wegen Teilnahme an dem 
Ueberfall auf die Poſt in Lemberg zu 5 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Nach Verbüßung 
der Strafe wurde er am 4. Juni 1933 aus dem 
Gefängnis entlaſſen. Einige Wochen ſpäter 


gebung verhaftet und zu einer fünfwöchigen 
Strafe verurteilt. 

Erſt im April 1934 begegnete er Bohdan 
Pidhajny, der ihn zum Eintritt in die National⸗ 
organiſation überredete. Anfang Mai trug ihn 
Pidhajny auf, mit einem Mitglied der Natio 
nalorganiſation in Verbindung zu treten. Als 
er mit dieſem Mann zuſammentraf, ſtellte ſich 
dieſer als Maciejko vor. Einen Tag vor der 
zweiten Zuſammenkunft mit Maciejto kam Pid. 
hajny zu Katſchmarſkij und trug ihm auf, Ma: 
ciejko zu fagen, er jole an einem beſtimmten 
Ort mit einem Manne zuſammentreffen. Den 


wurde er wegen der Teilnahme an einer Rund- | Namen dieſes Mannes fennt Katſchmarſtij 


Beſuch bei dem Herrscher von Transjordanıen 


— das Oſtjordanland ſteht unter Aufſicht des 


b itiihen Oberkommiſſars von Paläſtina — ab: 
pener, Das bedeutet eine Ausſöhnung zwiſchen 
zeſen beiden bedeutenden arabiſchen Herrſchern, 
deren Beziehungen zueinander bisher geſpannt 
waren, weil Ihn Gaud dem Vater des Fürſten 
von Transjodanien das Hedſchasgebiet wegge- 
nommen hatte. Bei dieſer Gelegenheit gab der 
Außenminiſter Fuad Bei Sameh die Eiklarung 
ab, daß fih die Araber gleich den Völkern 
Europas für den Krieg vorbereiten müßten 
Hierbei aber penae nur ihre eigenen Inter⸗ 
eſſen zu vertreten. Was den Abeſſinien⸗Konflili 
anbelangt, ſo erklärte der Miniſter, daß die 
Sympathien aller arabiſchen Stämme Abeſſinien 


| 


g örten. Sollte jedoch ein großer Krieg ent- 
tehen, jo würden ſich die Araber nicht wieder, 
wie im Weltkrieg, durch Sentiments und leere 
Verſprechungen beeinfluſſen laſſen. Sie würden 
ſich vielmehr auf jene Seite ſchlagen, die ihrem 
Befreiungskampfe den größeren Nutzen bieen 
könnte. ährend die Araber in Arabien Neu⸗ 
tralität beobachten, hat ſich in Aegypten die 
Erregung bereits in Demonjtrationen, bei denen 
Blut floß, Luft gemacht. Die nationalen Ele⸗ 
mente, die in der Wafd⸗Partei ihre politische 
Vertretung beſitzen, wollen offenbar die Ge⸗ 
legenheit beuen. um die beſeitigte Verfaſſung 
von 1923 wieder aufleben zu laſſen. Nach der 
Rede Hoares du urteilen, wird England dies 
unter keinerlei Umſtänden geſtatten. Die Ver⸗ 


| 


Igiebung des militäriſchen Schwergewichts von 
alta nach Haifa gel ah doch nur, um auf 
eden Fall den Suezkanal feſt in der Hand zu 
ehalten. Dazu aber ijt England genötigt, in 
Tegye Truppen zu halten. ii 
och 1 25 im einzelnen die Pläne der ara⸗ 
biſchen % Iter auseinander. Das Endziel ijt 
bei ihnen überall das gleiche: Befreiung der 
arabiſchen Welt von der europäiſchen Vorherr⸗ 
ſchaft. Man überſieht ger zu leicht in Europa 
daß die arabiſchen Völker am Mittelmeer mi 
der Zeit berufen ſein dürften, ein entſcheidendes 
Wort in der ittelmeerfrage mitzuſprechen. 
ihre Ba ah wird die Aufteilung 
der Mittelmeer: age die Bismarck ankün⸗ 
digte, nicht gerade erle chtert werden. 


* 
as 


teſtſtreiks für dle 


nicht. Pidhajny hat er nicht mehr geſehen, da 
er vethaftet wurde. 


Maciejko ſah er erſt zwei Wochen nach der 
Ermordung Pierackis wieder. Mactejko habe 
geſagt, daß er von einer Reiſe zurückgekehrt und 
daß er an der Ermordung Pierackis betelligt 
geweſen fei. Er jei in Warſchau mit einem 
zweiten Mann geweſen, mit dem er ſich nach dem 
Mord verabredet habe. Da er aber an der ver- 
abredeten Stelle nicht geweſen ſei, habe er am 
nächſten Tage Warſchau verlaſſen. Nähere 
Einzelheiten will Katſchmarſkif von Maciejko 
nicht erfahren haben. 


Katſchmarſkij ſchilderte dann eingehend, wie 
der Anſchlag auf Koſſobudzli verübt werden 
ſollte. Die hierzu notwendigen Waffen ſind 
von Myhal verteilt worden. Entgegen den 
Ausſagen Myhals will Katſchmatſtifſ an dem 
Anſchlag auf Dr. Bablja nicht teilgenommen 
haben. Den Anſchlag habe er nicht ausgeführt, 
weil die Umſtände nicht günſtig waren. Ueber 
die“ Ermordung Pierackis ſagte Katſchmarſkij 
aus, daß zwei Wochen nach dem Mord Koroli⸗ 
ſchin zu ihm gekommen und ihm erklärt habe, 
daß Maciejko bei ihm geweſen joi: Am nächſten 
Tage habe er ſelber mit Maciejko geſprochen, 
doch habe dieſer nicht erzählt, zu welchem Zweck 
er in Warſchau geweſen fei. ; 

Als nächſte wurde die Angeklagte Katharina 
Saritzka in den Saal geführt. Auch ihre 
Ausſagen, die während der Unterſuchung ge- 
macht worden ſind, wurden verleſen, da fte ihre 
Ausſagen vor Gericht in ukrainiſcher Sprache 
machen wollte. Im Sommer 1934 fei Maciejto 
bei der Angeklagten geweſen. Beide hätten zus 
jammen mit Rat und der Swſentzitzka einen 
Ausflug nach Worochta gemacht. In den Ber⸗ 


* Pofener Tageblatt 


gen jeien die Angeklagte und die Swientzihka 
zurückgeblieben, während Maciejko und Rat 
weitergegangen feien, Um 4 Uhr fei Raf zus 
tückgekehrt und habe erklärt, Macleſko fei dort 
geblieben. Auf der anderen Seite der Grenze 
jet Macieflo von einem Manne erwartet 
worden. 

Nach dem Eintritt in die Natſonalorganiſa⸗ 
tion habe die Angeklagte dem Stoßreſerat an⸗ 
gehört. Auf Veranlaſſung Myhals habe ſie den 
Kommiſſar Koſſobudzki beobachtet. Sie habe 
angenommen, daß es ſich darum handele, 
jemanden aus dem Gefängnis zu befreien. 

Der Angeklagte Stantslaus Rat, der fobann 
in den Saal geführt wurde, antwortete glett- 
falls in ukrainiſcher Sprache. Aus den Aus⸗ 
jagen wühtend der Unterſuchung geht hervor, 
daß der Angeklagte Magiſter der Rechte und 
Gerichtsapplitant ift, alſo die polniſche Sprache 
gut behertſcht. Während eines Ausfluges mit 
der Saritzkta hat ſich ihnen ein Mann zugeſellt, 
der aber dann verſchwunden ift. Den Maciefko 
will der Angeklagte nicht kennen. 
nete er es, der Nationalorganiſation angehört 
zu haben. Der Mann, der den Ausflug in die 
Berge mitgemacht habe, habe geſagt, er beſitze 
in der Tſchechoſlowakei einen Bruder, den er 
an der Grenze ſehen wolle. Er habe zwei Stun⸗ 
den auf die Rückkehr des Mannes gewartet und 
ſich dann entfernt. 

Mit dieſer Ausſagenverleſung war die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten beendet. Das Ge⸗ 
richt teilte ſodann mit, daß die Angeklagten 
wieder gemeinſam im Gerichtsſaal anweſend 
ſein würden. Die zwiſchen ihnen aufgeſtellten 
Poſten würden entfernt werden. 

te Verhandlung wurde auf Dienstag 10 Uhr 
vormittags vertagt. 


Teilſtreik in Oberſchleſien 


Fajt vollſtändiger streit in den Gruben 


Kattowitz, 25. November, Am Montag früh 
hat in Oſtoberſchleſtien der angekündigte drei⸗ 
tägige Ausſtand der Belegſchaften in der 
Schwerinduſtrie begonnen. Nach den bis⸗ 
her vorliegenden Meldungen wird auf den Gru⸗ 
ven faſt vollſtändig geſtreikt. Auf den großen 
Gruben wie der Friedensgrube, der Wolfgang⸗ 
grube und der Mathildegrube hat 

die Arbeiterſchaft der Streilparole zu etwa 

70. v. H. Folge geleiſtet. 

Dagegen hat in der Hütteninduſtrie der Mus: 
ſtand nur zu einem geringen Teil begonnen. 
Die Belegſchaft der größten Werke, der Fric 
dens- und Falva⸗Hütte, arbeiten in der Früh⸗ 
ſchicht vollſtändig. Auf der Bismarck und der 
Königshütte ſowie auf der Einttachthütte miro 
zu 60 v. H. gearbeitet; nut die Arbeiterſchaft 
der Hubertushütte arbeitet vollſtändig. 

Bei den Zinthütten wird vollſtändig ge- 

arbeitet. 
Auch die Kokereien haben fih dem Ausſtand 
nicht angeſchloſſen, doch glaubt man, daß in der 
Mittagsſchicht die Streikbeteiligung größer ift. 
Die Ausſtandbewegung verläuft vollkommen 
ruhig. Die bereitſtehenden Polizeikräfte brauch 
ten bisher nirgends eingeſetzt zu werden. 


Streikbeteiligung nur 50 v. h. 


Kattowitz, 25. November, Die Arbeiterſchaft 
in Oſtoberſchleſien und im W mkhs 
Renter pe det in der polniiden Schwerinbuftzie 
ausgegebenen Streikparole, wie man am 
Montag nachmittag überſehen kann, 
k nur zu n) v. H. Folge geleistet. 
Von rund 52 000 in beiden Revieren beſchüftig⸗ 
ten Gruben- und Hüttenarbeitern beftaben c 
stwa 26 000 im Ausſtand. 
Im einzelnen ergibt ng 
Bild: Während die rubenbelegſchaften zu 
50 v. 9. den Streit aufgenommen hatten, bes 
trägt die Zahl der im Ausſtand f 
2 . Die 


zur Stunde folgendes 


oberſchleſiſchen Hüttenarbeiter nur 23 v. i 
Kofereien find am Streik mit 25 v, 85 der he 
legſchaften betelligt. In den Zinkhiltten wird 


normal gearbeitet. 
Im Dobrowaer Kohlenrevier ift die 
e ringer. In der 


Streifbewegung no 

gg e betrug die Jahl ber Streikenden 
in den Gruben etwa 50 v. H. Beſonders ſchwach 
aber ijt die Beteiligung in den Dombigwaer 
Eiſenhütten. Hier haben nur 15 p. $. die Arbeit 
niedergelegt. Der Streik vollzieht ſich überall 
in völliger Ruhe. Auf den vom Ausſtand be 
. — Gruben und Hütten werden nur die 
Notſtandsarbeiten durchgeführt. 


Am den Sechs ſtundentag 


Warſchau, 25. November. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes zur Begutachtung der Mög- 
lichkeiten für die Einfilhrung des won den 
Gemwerkichaften geforderten Gecsitunden« 
tages in der polniſchen Schwerinduſtrie hat 
die Tätigkeit des li vorläufig aus; 
geſetzt. Er begründet dieſe Maßnahme damit, 
daß durch den Bef es dreitägigen Pro- 
ante Schwexinduſtrle, 
den die Gewerkſchaften am 21. November 
1935 gefaßt haben und der am Montag be⸗ 
gonnen hat, eine neue Lage geſchaffen wor: 
den fei. Die Gewerbſchaften welſen ihrerſelts 
in einer Kunene Erklärung darauf hin, 
daß der Ausſchuß lediglich beratenden Cha⸗ 
rakter und keinerlel Entſcheſdungen zu tref 
fen habe und daher ſeine Arbeiten durch 
die Veranſtaltung des Proteſtſtreits in keiner 
Weiſe beeinträchtigen würden. Sie lehnen die 


Verantwortung für die Einſtellung der Tätig- 
keit des eee ab und forderten zur 
Teilnahme ſämtlicher Arbeitnehmer der 
Schwerinduſtrie an dem Proteſtſtreit auf. 


Weitere Kundgebungen an der 
Poſener Uniperjität 
Am Montag fanden in der Poſener Untverfttät » 
en ſtatt. Aus der Anatomie 


fernt. 
ſammenſtößen mit den 


Woſewodentagung 


In Warſchau fand geſtern, Montag, unter 
dem Vorſitz des Miniſters Raczkiewicz eine 
eintägige Juſammenkunft der Wojewoden 
ſtatt. Beſprochen wurden aktuelle Fragen der 
Wirtſchafts⸗, Verwaltungs und Selbſtver⸗ 
foren ara u ber ung hatten ſich 
auch Iniftenpräfident Kosclaftowſki und 
Ilnanzminiſter Kwiatkowfki eingefunden. 

— 


König Georgs Einzug in Athen 
Athen, 25, November. Auf feinen Woge 
nach Athen nahm der etwa 50 Kraftwagen 
umfaſſende königliche Zug ſeinen Weg durch 
die 6 Kilometer lange ſchnurgerade Syngros⸗ 
Allee, die mit Bahnen und Glrlanden reich 
geſchmlickt war. Hinter einem dichten Spa⸗ 
lier von Truppen aller en 
ſäumte eine rieſige Menſchenmenge die Straße. 
Immer wieder erſchollen jubelnde Hochrufe 
auf den König und den Thronfolger, die un⸗ 
unterbrochen grüßten. Auf der Hälfte des 
Weges, an der Stelle der alten Kaliros⸗ 
Quelle, ragte ein 12 Meter hoher Triumph⸗ 
bogen, der gleichzeitig die Grenze der Stadt 
Athen andeutete. Kurz darauf, am Tor des 
Hadrian, er der Zug. Hier hatten der 
Bürgermeiſter von Athen Kodzlas, ſowle 
die Bürgermeister aller anderen grlechſſchen 
Städte, die k fidenten der Stadtnermaltun: 
gen und anderer Körperſchaften Aufftellun 
genommen. Die Königsfl wurde gehi K 
und die Muſtk ſpielte den Königsmarſch. Ka⸗ 
nonenſchüſſe gaben das Zeichen zu einem all: 
emelnen ks gg $ nn Ps der 
ermeifter von em 
Billfommensgrup der Lande pte 
Nach der Anſprache bes 5 here 
dankte der König ergriffen für den herzl 
Empfang und erklärte, er fei glücklich, ins 
Vaterland zurückkehren können. Dann 
— der Feſtzug ſeinen Weg in die Stadt 
fort, Zur linken pany grüßte im klaren Licht 
des griechiſchen Novembertages der goldige 
Marmor der Akropolis, im Hintergrund das 
rzeichen des neuen Athen, der Lykabet⸗ 
tos⸗Berg, beffen Gipfel mit den Anfangs: 
1 des Königs geſchmückt war. Durch 
feſtlich geſchmückte raßen ging es dann zur 
Kathedrale, wa um 11 Uhr ein feierlichen 
Hochamt abgehalten wurde. 


Kabinett Kondylis zurückgetreten. 


Athen, 25. November. Die Regierung Kon⸗ 
— hat dem König iht Rücktrittsgeſuch übers 
reicht. 


Abermals 


Paris, 25. November. 
Meine hat ihren Diskontſatz, der 
Irfung vom 14. November um 1 
4 v. H. und mit we 


pige des weiteren umfangreichen 
oldabfluſſes bezeichnet, der ſait dem 


9 — Ausweis der 


onterhöhung wird der Zinsſatz für Smag- 
anweiſungen ab Diens Jae um 
19.9. erhöht werden. Der Finanzausſchuß 
der Kammer beſchäftigte fih abfeits von jet: 
nen Haushaltsberatungen am Montagvor⸗ 
mittag mit dem ſteigenden Goldabfluß. 

Der Goldabzug, der in der Woche bis zum 
16. November nach dem Ausweis der Bank 
non Frankreich fait eine Milliarde erreicht 
hatte, ſoll ſich in der letzten Woche noch be⸗ 
trächtlich erhöht haben. Der Wochenausweis 
der Bank von Frankreich, der am kommen⸗ 
den Donnerstag zur Veröffentlichung ge⸗ 

„ foll, dem „Parks Midi“ zufolge, 


einen 

Goldabzug von über anderthalb Milliarden 
aufweiſen. Die franzöſiſchen Goldreſerven 
wären damit von 70,389 auf 69 Milliarden 
geſunken. Es ſeien vielmehr die großen 
Kapitallen, die faſt ausſchließlich nach 
New Pork abwanderten, ſei es, durch die 


Die Bank von 


n 1 v. H. auf 
vom 21. November 
nochmals um 1 v. H. auf 5 v. H. erhöht wor⸗ 
den war, abermals um 1 w. H. auf 6 v. H. 
erhöht. Die neue Heraufſetzung des Diskont⸗ 
Bei wird in finanziellen Kreiſen als die 


ank von Frankreich 
tellen iſt. In Verbindung mit der Dis⸗ 


| 


Diskonterhöhung in Frankreich 


Das Kapital wandert wieder einmal 


Hauſſe in Wallſtreet angelockt, ſei es, daß die 


augenblickliche franzöſiſche Lage fie zu dieſer 
Ma beſtimme. Wohl ſtamme ein Tei! 
dieſer Kapitalien aus dem Auslande, aber 


große inländiſche Kapitalien begleiteten ſie 
nach New York. Dieſe Goldausfuhr ins Mus- 
land zu unterbinden, hieße aber den Fran⸗ 
ken entwerten. Ein Goldausfuhrverbot würde 
e ſofortigen Sturz des Franken nach ſich 
ziehen. 


Keine Abwertung 
und kein Goldausfuhrverbot 


Paris, 25. November, „L Information“ 


beſchäftigt fih mit der neuen Diskonterhö⸗ 
hung der Bank von Frankreich und ſchreibt, 
daß die Goldverluſte verſtärkt anhalten. Der 
nächſte Ausweis der Bank von Frankreich werde 
eine Minderung des Goldbeſtandes von 1400 
. ranken ergeben, außerdem eine be⸗ 
trächtliche Zunahme an er 
Das Blatt will von höchſten Finanzſachverſtän⸗ 
digen die Verſicherung erhalten haben, daß die 
e Regierung auf keinen Fall die in 
Kraft befindliche Währungs regelung vom 25. 6. 
1928 ändern werde. Die Mader en 
hielten einmütig die Auslaſſungen gewiſſer 
ausländiſcher Zeitungen über eine etwaige Ab: 
wertung des Frankens und über ein etwai⸗ 
ges Goldausfuhrverbot oder ähnliche 
Maßnahmen für aus der Lu Ian 
Die Regierung habe ſich die Verteidigung der 
Währung und die Geſundung der Sinangen zun 
Aufgabe geſtellt und werde derartige Maßn 

men nicht ergreifen. 


Die Beiſetzung Jellicoes 


London, 25. November. Unter der Antell⸗ 
nahme des ganzen ongliſchen Baltes fand am 
Montag mittag das feierliche Staatsbe⸗ 
gräbnis des Großadmirals Jellicoe in der 
Londoner St.⸗Pauls⸗Kathedrale ſtatt. 

Sein Sarg wurde aus der Weſtminſter⸗ 
abtet nach dem Paradeplatz beim Admirali⸗ 
tätspalaſt gebracht und dort auf eine Ge⸗ 
ſchüßlafette gelegt. Gegen 10 Uhr ſetzte fih 
der große und prachtvolle Trauerzug nach 


der City in Bewegung. An der Gpipe mar⸗ 
ſchierten eine Matroſenwache, gefolgt von 
mehreren Muſikkapellen. Die lafette, 
auf der der Sarg ruhte, wurde von roſen 


n. Auf dem 
Flagge ter war, lagen der Hut und 
das Samen des Verſtorbenen. Neben dem 
Sarg ſchritten mehrere franzöſiſche Ad⸗ 
mitale und als Vertreter der deutſchen 
Kriegsmarine Flottenchef Vizeadmiral 
Förſter, und trugen ſpäter den Sarg A 
meinſam in die St.⸗Pauls⸗Kathedrale. Es 
folgten die ilienangehörigen, darunter 
Lady Jellicoe und der junge Lord Sellicoe, 
ſowie ein Offizier, der die Orden des Groß⸗ 
admirals trug. Dahinter kamen der Prinz 
von Wales als Vertreter des Königs und 
der Herzog von York, Hinter den Ber- 
tretern des engliſchen Kabinetts und 
der militäriſchen Miniſterien gingen die M a- 
rineattachés der e Mächte. 
Abteilungen der Flotte, der Luftſtreitkräfte 
und des engliſchen e 
beſchloſſen den Zug. Tauſende von Menſchen 
hatten ſich an den Straßen angeſammelt, um 
dem letzten Gang des Großadmirals beizu⸗ 
wohnen. 

In der dichtgefüllten St.⸗Pauls⸗Kathedrale 
fand ein feierlicher, vom Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury abgehaltener rauergottesdienſt 
tatt. A der Großabmiral Lord 

bee ieri er 15 0 
Obe lshaber der ee m Welt: 
krieg, an der Fele teil. Punkt 12 Uhr 
wurben im N 19 Kanonenſchüſſe ab⸗ 
9 Bald darauf wurde der Sarg Lord 

llicoes in der Krypta der St.⸗Pauls⸗Kathe⸗ 
drale, wur wenige Meter vom Grabe Nelſons 
entfernt, verſenkt. l 

Ganz London und die engliſchen Schiffe 

n Halbmaft. Von der Si ſchen Bot⸗ 
e die Hakenkreuzflagge auf Halb 


liſcher Widerhall der deutſchen 
par 9 in Sellicoe 85 


London, 26. November. In den ausführlichen 
e der Beiſetzung des Admirals Lord 


i t wei 
malt. 


icoes nehmen die von deutlicher 
erſtorbenen dargebrachten Ehrungen eine be⸗ 
Neben Stelle ein, weil ſie von emali 
riegsgegner kommen. Die perſönliche Befet- 
ligung des . Vizeadmiral Foerſter, 
und die Unerkennung, die der ventie und 
dem „unerſchrockenen und ehrenhaften Gegner“ 
gezollt hat, wird mit Genugtuung verzeichnet. 
m einem am peonia offenbar unter dem 
friſchen Eindruck der kirchlichen pelor 1 
benen Brief an den Herausgeber der „Times“ 
ſagt der ſrellnertt $ 
werten Geſellſchaft der iffskapttäne“, der 
Reeder Burton Chadwick: „Eine der ergreifend: 
ten Tatſachen im Zuſammenhang mit dem. į- 
n des Admirals 
Teilnahme geweſen, die die deutſche Kriegs- 
marine gezeigt hat, indem ſie ihre Flagge an⸗ 


marine gegeigt, Bat, indem ie if 
maß jet. ie Der Zeiinähme an Dem Jener 


Sarg, der in die britiſche 


rſitzende der „Ehren⸗ 


Jellicoe ift die achtungsvolle 


Seite dem 


unk 


Gedenkgottesdienſt in der St. Vauls⸗K e 
am heutigen Morgen hatte man das j 
daß gerade die Eigenſchaften, die ihn wahrend 
ſeines Lebens zu einem jo gewaltigen Gegner 
für unſere Feinde machten, nach ſeinem 

mehr dazu beigetragen haben, unſere zwei gro⸗ 
ßen Nationen zuſammenzubringen als alle Be- 
mühungen aller Politiker während der letztan 
zwanzig Sabre zuſammen. Wenn dies Gefühl, 
wie ich > e, non der guts Maſſe der Völker 
Großbritanniens und Deutſchlands geteilt wird, 
dann ift der Segen Jellicoes für die Menſchhei 


unermeßlich.“ 
Japan inſzeniert Pulſche? 
Zwiſchen fälle in Tientſin 

Peiping, 25. Noepmber. Wie aus Tientſin 
gemeldet wird, entſeſſelten am Montag früh uni, 
formierte Banden in der Stärke von 100 bie 
200 Mann Unruhen innerhalb der Chineſenſradt 
Die Banden, die aus dem japaniſchen Konzeſſions⸗ 
gebiet gekommen waren, verfügten über Kraft 
wagen und Waffen. Sie beſetzten die Vort 
Halle der Stadt, ga A hun inenge b 

often au und richte 0 as „Haupt⸗ 
2 Pr s Todeskorps der nordchineſiſchen 
Autonomiebewegung“ ein. 

Die ie entſandten Abordnun * 
Gendarmeriekommando des Bezirks von Tientſin⸗ 
Tangtu ben sum Bürgermeiſteramt. Nachdem 
dieſe beiden Behörden fich an den in Paotingfu 
weilenden eg s der Provi Nan 
Schangtſchen, um Weiſungen gewandt en 
ſtellten ſie durch Rückfrage im Hauptquartien 
der — oe Garniſ 
die P iſten von japaniſcher 
nicht geſtützt würden. Daraufhin lehnten fie, Is 
wird . a f 8 — — — 

ab. Ein ier der japani t: 
mnie half bei der Jesſtrenung der Demonſtran⸗ 


Foommuniſtenauſſland 


in Braſilien 


Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kann nicht landen 

Rio de Janeiro, 26. November. Nach amt: 
lichen Mitteilungen ſind die Aufſtände, die in 
Pernambuco und anderen Orten ausgebrochen 
ſind, unbedingt als kommuniſtiſche Putſche an⸗ 
zuſehen. m Staate Pernambuco | ten 
meuternde Soldaten des 29. aer die ng 
mit Hilfe kommuniſtiſ Maſſen die Stadt 
Olinia, die aber von Regierungstruppen wieder 
erobert werden konnte. ` 

Das Algen „Graf Zenelin“ konnte am 
Montag wegen Beſetzung des Fluanſatzes durch 
Aufſtändiſche nicht in Pernambuco landen. 
übergab die Poft am Montana nachm. 4.0 Uhr 
in Maceio und kreuzt gegenwärtig in Erwar⸗ 
tung einer Landemöglichkeit. 

Me Verbindungen des Staates Rio Grande 
de Norte mit dem übrigen Braſilien ſind unter⸗ 
brochen. Das Bundesparlament hat am Mon⸗ 
tag abend beſchloſſen, den Belagerungs⸗ 
zuſtand über ganz Brafilien zu verhängen und 
die Telegrammzenſur einzuführen. 

—— 


Amneſtievorlage in Danzig 
Der Danziger Senat wird der auf Mittwoch 
einberufenen Volkstagsſitzung eine 


* 


aly 


Vorlage 
unterbreiten, nach der ein gewiſſer Teil der 


politiſchen Vergehen amneſtiert werden ſoll. 
Ueber den Umfang der vorgeſehenen Amneſtie 
tft noch nichts bekannt. Ferner wird auf det 
gleichen Parlamentsſitzung der Finanzſenator 
eine Erklärung über die Finanzlage des 
Staates in Verbindung mit den Haushalte 
plänen abgeben. Wie bereits berichtet, wird 
auch der Präſident des Senats in einer Regie⸗ 
rungserklärung zu der augenblichlichen politi- 


ſchen Lage Stellung nehmen 


Mittwoch, 27 November 1935 


Die Rede des Bolksgenoffen Piontek⸗Kattowitz 


Wir geben nachſtehend die Ausführun⸗ 
gen, die unſer oberſchleſiſcher Volksgenoſſe 
Günther Piontek am Freitag auf der 
offentlichen Verſammlung der Deutſchen 
Vereinigung in Poſen gemacht hat: 


Deutſche Volksgenoſſen! Kameraden und 
Kameradinnen der Deutſchen Vereinigung! 


mene aus Kattowitz, aus Oberſchleſien. 
Ich bin hierher gekommen, um mich vom Stand 
der Dinge hier in Poſen und Pommerellen 
ſelbſt zu überzeugen. Das ift unbedingt not- 
wendig, denn bei uns in Oberſchleſien erzählt 
man die gökten Schauermärchen über das an= 
ebliche ordringen der „Jungdeutſchen“ in 

Sofen und Pommerellen. Man erzählt uns, daß 
eine Ortsgruppe der D. V. nach der anderen 
aufgelöſt würde. daß Uebergriffe ſtattfinden, 
und hier wieder erzählt man, daß ganz Ober- 
ſchleſien „fungdeulſch“ fei. 

Wir ſind aber nicht nur deshalb hierher 
gekommen, um uns über die Lage hier zu über⸗ 
zeugen, ſondern auch um Kunde zu geben von 
dem, was bei uns geidieht, um über die Lage 
ei uns zu berichten. Kameraden von der Deut- 
ſchen Vereinigung! Ihr ſeht, ich bin noch jung, 
und man kann mir nicht „vorwerfen“, daß ich 
verkalkt wäre, aber trotzdem kann ich euch ver⸗ 
ſichern. daß ich nicht „jungdeulſch“ bin und es 
much nie fein werde! 


Da unten in Oberſchleſien iſt der größte 
10 5 Teil nicht jungdeutſch. 
as wollen wir nun eigentlich in Ober⸗ 
ſchleſien? Wir haben in der deutſchen Jugend 
is Oberſchleſien bereits 1932 angefangen, 
partie TER auf nationale 
oAialifti cher Grundlage zu leiſten. 
Sr Wir u yè J. D. P. bei uns nichts 
5 ir haben hohe Ziele, de i 
eute noch zuſtreben. Und 5 i TRE, 


dieſes Ziel ijt die deutſche allgemeine 
Voltsgemeinſchaft. 


Dieſe Volksgemeinſchaft iſt beſtimmt für alle 
deutſchen Menſchen, die verbunden ſind durch 
le gleiche Sprache, gleiche Geſchichte und ihr 
gleiches Schickſal durch Blut und Boden, durch 
ie Schwere der Gegenwart und der Zukunft. 
Sie macht uns alle zu einer ſchweren Schickſals⸗ 
und Notgemeinſchaft. Wer von einer deutſchen 

utter geboren ift, die Deutliche Sprache ſpricht, 
hal fih als Deutfher zu fühlen und Glied ihrer 
großen Gemeinſchaft zu ſein. 

Dieſe große Gemeinſchaft, die wir Volks⸗ 
geneya nennen, iſt der ſichtbare 
usdruck deſſen, was wir National⸗ 
ſozialismus nennen. 

Für diefe große Volksgemeinſchaft kämpfen wir 
auch heute noch. Dieſe große Volksgemeinſchaft 


uß aber auch in einer Organiſation Ausdruck 


den. Adolf Hitler hat drüben die Volks⸗ 
$emeinigaft im Staate verwirklicht, d. h. er hat 
rüben die Menſchen geeint, die durcheinander, 
nebeneinander aufgeriſſen, aufgeſpalten waren 
in 42 Parteien. Er hat ſie verwirklicht im 
deutſchen Staate. Wir Deutihen in Polen 
önnen den Staat nicht neu errichten. Um in 
der Volks 10 zu leben, müſſen wir die 
organiſatoriſche Form finden, die tat- 
ſächl ich das um Ausdrud bringt, was wir 
Volksgemeinſchaft nennen. Dieſe Organiſation, 
ie wir erftreben, die nennen wir die Volks⸗ 
gruppenorganiſation.“ 

And das iſt für Euch in Poſen und Pom⸗ 

merellen die Deutſche Vereinigung. 


(Bravotufe, ſtarker Beifall.) Die Volks⸗ 
gruppenorganijation ift der orga n i- 


Beſuch bei Knut Hamſun 


Von Anton Geldner 


Und wenn man es nicht wüßte, da draußen würde es einem 
wil Einf ohne daß es einer ſagen brauchte: wer hier wohnt, 


will Einſamkeit, will betonte, ſtete Einſamkeit. 
Und dies draußen iſt Nörholmen 
Die nächſte kleine Stadt iſt eine palve 


fernt; zum nächſten Hafen, der Sch 
bahnſtation noch mehr. Aber ein Wald iſt h 


ſelten ein Boot trägt; 
ter find Aecker und 
räumte Geſicht weiter Abſeitigteit und Stille. 


Die Gutsgebäude ſind aus Holz 
ihm und der 


iſt ein gepflegter und bunter Garten, 


ß er keine fremden Menſchen ſehen will. 


Einmal, aber es find 


junger Schweizer hierher. Er war durch 


dichtet und oft hatte er Hamſuns Bücher 
ange Zeit von dieſem herrlichen und 
herumwirbeln laſſen, wollte er nach Haufe, 
er noch Hamſun ſehen. Aljo fragte er 
itilen Abſeitigkeit Nörholmens durch. 


das Gut Hamſuns. 
Autoſtunde weit ent⸗ 
f fie auf weite Reiſen gehen 
äßt, braucht man drei Autoſtunden und zur nächſten Eiſen⸗ 
8 hier. der faſt keine 
Wege hat; hier ijt das ſtille Waſſer eines Fjords. das nur ganz 
hier ſind helle Felſen und dunkle Büſche 

Wleſen und Felder. Und alles hat das ver⸗ 


und blitzſauber, als 
fie friſch gewaſchen. Das Wohnhaus ift blendend weiß. Zwiſchen 
pige des langen Fjords, der ſeine blauen Waſſer 
durch menſchenleere Wälder und ſtille Menn hierher bringt, 
eiter hinten ſind rote 

tallungen, dann Wieſen, Aecker, Wald⸗Horizont. 

Zuweilen kommen Fremde im Auto hierher. Sie ſteigen 
dann aus und gehen etwas hin und her. Dann fahren ſie wieder 
ab. Sie versuchen gar nicht erſt, den Dichter, der ſich 

ckt hat, zu . oder gar zu ſprechen. Man weiß von ihm, 
1 einige Jahre Nor kam ein 
1 anz Norwegen 
tippelt, hatte ſich ſchon im Norden auf Schiſſen und 
Schiffern herumgetrieben. Zuweilen hatte er auf diefen è 
leſen. Und als er 
[reien Qeben hatte 
ber vorher wollte 
19 mühſam bis zu der 
nd eines Tages ſtand 


Poſener Tageblatt 


ſatoriſche Bolts: 
gemeinſchaft. 
der ganzen Volksgruppe, 
deſſen, was wir als deulſch fühlen und empfin: 
den. Dieſe Volksgruppenorganiſation muß auch 
bei uns in Oberſchleſien werden Wir ſtreben 
fie an. wir haben ſie in Obexſchleſien noch nich 
fie muß aber einmal geſchafſen werden. Dieſe 
Volksgruppenorganjſation ijt das groſze Ganze. 
ſie muß alle deutſchen Menſchen erfaſſen Der 
Idealzuſtand wäre daß die Geſamtheit 
olksgruppenorganiſation gleichzuſetzen wäre 
mit einem nationalen Kataſter; daß 
jeder Deutiche Menſch irgendwie von ihr erfaßt 
wird, und wenn wir die deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft haben, organiſatoriſch errichtet haben. 
dann muß es einmal ſo weit ſein. daß, wenn in 
irgendeiner deutſchen Familie ein Sohn geboren 
iſt der Vater nicht nur auf den Magiſtrat geht. 
um den Jungen beim Staate anzumelden ſon⸗ 
dern daß er auch in die Ortsgruppe ſeiner 
Deutſchen Vereinigung geht und dort dem Vor: 
ſtande meldet: Unſere deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft iſt um einen Menſchen vergrößert! 
(Starker Beifall.) AR 
Reben dieſer Volksgruppenorganiſation. die 
alles zu umfaſſen hat, die das Sinnbild für 
das deutſche Leben iſt, darf es keine politiſche 
Oiganiſalion geben. Wir Deutſchen könen 
dieſe Volksgemeinſchaft nur auf Grund des 
nationalſozialiſtiſchen Ideengutes aufbauen, 
wir können keine Götter neben uns dulden. 


Es darf neben der Volksgruppenorganis⸗ 
ſation keine anderen rganiſationen 
geben, die in dieſe unſere Arbeit hinein⸗ 
funken will. 
weil ſonſt unſer ganzes politiſch⸗kulturelles 
Leben gefährdet iſt. Neben dieſer Volksgrup⸗ 
penorganiſation darf es nur Organiſgtio⸗ 
nen geben mit zweckbeſtimmten uf⸗ 
gaben, jagen wir z. B. die Gewerkſchaften, 
die ſich um die Weiterbildung der Arbeiter zu 
kümmern haben, oder die deutſchen Turnver⸗ 
eine, die deutſchen Frauenſchaften, die deutſche 
Jugend als Beſtandteil der Volksgemeinſchaft. 
Das müſſen wir in Oberſchleſien verwirklichen, 
und ; 
in unſerem Aufbau des Deutſchtums haben 
die Parteien, mögen heißen. wie ſie 
wollen, keine Exiſtenzberechtigung mehr. 


(Stürmiſcher Beifall. Bravorufe.) Wir, die 


Ausdruck der 
Sie iſt der Neubau aber 
alſo der Ausdruck 


der 


deutſche Jugend in Oberſchleſien, haben dieje 
Grundſätze ſchon im Jahre 1932 verfochten, wir 
haben ſie ſchriftlich niedergelegt in unſerer Zeit⸗ 
ſchrift „Deutſche Volksgemeinſchaft“ im Jahre 
1933. Wir haben erklärt: 1. Auch in Polen geht 
die Entwicklung dahin daß Polen ein autori⸗ 
tär regierter Staat wird und daß in dieſem 
Staate die Parteien nichts mehr zu vermelden 
haben werden Das polniſche Volk hat ſich, 
ſeinem Weſen entſprechend, eine neue Ver⸗ 
faſſung und Wahlordnung gegeben, und wir 
hoben ja geſehen, daß die Parteien abgemeldet 
ſind, und der Letzte hat ſpüren müſſen, daß au 
die J. D. P. nichts mehr ſtaatspolitiſch zu verz 
melden hat. Aber nachdem ſie nun ſtaatspolitiſch 
verſagt hatte, hat ſie fih auf eine neue Ebene 
begeben, ſie fängt an, ſich kulturpolitiſch zu be⸗ 
tätigen. - 0 , 
Die deutſche Kultur it das Höchſte und 
Heiligſte, das uns geblieben iſt 


und die deutſchen kulturellen Werte zu verteidi⸗ 
gen und, ihren Beſtand zu ergänzen. das ijt 
unjere höchſte Aufgabe (Stürmiſcher Beifall). 
Die deutſchen kulturellen Werte ſind unſer völ⸗ 
kiſches Bollwerk. Sie dürfen nicht gefährdet 
werden; wir müſſen alles verſuchen, daß unſere 
deutſche Volksgruppenorganiſation allen deut⸗ 


nen Gaſt weiterwandern. 
Ellinor, eine der beiden 


ſchichte ſchön finde. 
be, tat ſie das k 
wie ſchwer es Ib meinen 
einzige Möglich 


waren wir 


Frau Hamſun von dieſem faun 
Hamſun ganz aufgeregt. Er bra 
fort mußte ein Auto hinter dem 
holte ihn ſchon weit auf der Lan 
nach Nörholmen zurück. Und erſt nach 


Töchter Hamſuns, erzählte mir 
dieſe e n Und ich gebe ſie wieder, weil ich dieſe Ge⸗ 
f reilich, als Elinor Hamſun mir das er- 
t der ne verſtändlich zu machen, 
u 
eit wäre, mich als alten Bekannten einzuführen. 
Und auch io jet der Erfolg nicht einmal gang ſicher. 
Das, was man gemeinhin mit „alte Bekannte“ zu be⸗ 
übrigens nicht. Dies Geſpräch mit 


ſchen Menſchen zugänglich ift, und ich lehne es 
ab und mit mir Tauſende von Kameraden. daß 
eine Partei ihre eigene Parteikulturpflege 
treibt, (Starker Beifall.) Das bringt nur Zer⸗ 
ſplitrerung in unſere deutſchen Reihen. eine 
erſplitterung, wie ſie Adolf Hitler im Reich 
längſt überwunden hat. Ich glaube, wir haben 
darin unſere Aufgabe, und wir wollen in der 
Geſchichte unſeres Volkes hierzulande nicht daz 
ſtehen, als ob wir unſere Aufgabe nicht ver: 
ſtanden hätten. Wir nehmen den Auftrag an, 
und ) 

wir wiſſen, daß wir alle Zerſplitterung 

niederſchmettern werden. 

(Jubelnder Beifall.) 

Als wir vor 1—2 Jahren in unſerem Rahmen 
von der. Jugend aus für die ganze Volksgruppe 
Laienſpielturſe veranſtalteten, da haben die 
„Jungdeutſchen“ in ihrem Blättchen geſchrieben: 
„Laßt Euch nicht verführen von dieſen Kuliſſen⸗ 
ſchiebern. Wir wollen den politiſchen 
Menſchen!“ Deutſche Volksgenoſſen! Sehen wir 
uns doch heute die Tüchtigkeit der P an! 
Ich kann nur feſtſtellen, u, heute die JDP 
nichts anderes als Kuliſſenſchieberei betreibt! 
(Storter Beifall.) Denn was ift heute noch 
die J. D. P.? Ihre ganze Tätigkeit beſteht 
darin, Feſte gu veranitalten. Und unſere Rund» 
gebungen? ir wollen dieſe großen Kund⸗ 
gebungen und wollen dieſe allen deutſchen 
Menſchen aufſchließen im Rahmen der DV. und 
fie. veranlaſſen. die Kundgebungen zu beſuchen. 
Und da hat die J. D. P. nichts zu vermelden, ſie 
I ohne Aufgaben da und hat ihre Exiſtenz 
verloren. 


Nun hat die J. D. P. einen neuen Einfall ge- 
habt. Sie jagt: „Wir ſind ſtaatspolitiſch die 
Richtigen. wir haben dafür zu ſorgen, daß alles 
richtig geführt wird, wir ſind die wahren 
Nationalſozialiſten!“ Wir lehnen es ab, uns 
darüber zu unterhalten. 


Inzwiſchen hat es ſich ſchon herumgeſprochen. 
daß wir die Bewegung find, die allein 
dazu in der Lage ift. unſerem Volkstum die 
Erneuerung zu bringen. Die deutſche Jugend 
in e lehnt alle Parteien grundſätz⸗ 
ich ab. 

Wir haben ein halbes Dutzend Parteien 
bei uns, und die „Jungdeutſche“ Partei 

iſt nur eine unter dieſen vielen. 


Wir haben erklärt, wir ſtellen unſere Tatkraft 
nur dem Ganzen zur Verfügung und keiner 
Partei. (Großer Beifall.) 
Partei heißt Teilchen und beſagt ſchon, 
daß es nicht das Ganze iſt. Wenn heute die 
J. D P. den Glauben erwecken möchte, fie fei die 


„Filiale“ der NSDAP in Deutſchland, jo muß 


geſagt werden: J e 
Die NSDAP hat keine Filialen im 
Auslanddeutſchtum! 


In Deutſchland iſt die NSDAP, obwohl fie 
in ihrem Namen auch das Wort Partei hat 
lange keine Partei mehr: dort iſt Die. Partei 
der Staat. Wir haben nicht die Möglichkeit zu 
verhindern, daß ſich Parteien breit machen, und 
deshalb wird eine Partei niemals das Ganze 
ſein. Im Vergleich mit dem Reich und der 
NSDAP hat das Wort Partei eine ganz andere 
Bedeutung. 


Die J. D. P. behauptet, der politiſche Willens- 
träger zu ſein. Dieſe Behauptung iſt völlig er⸗ 


logen 

Die J. D. P. ſetzt i 1 
; AR en ee 18 
d deutſch find, i 


sloſen Weinen. Da wurde 
te alles durcheinander. Go- 
jungen Mann herjagen. Es 
ſtraße ein und brachte ihn 
ochen ließ Hamſun ſei⸗ 


und Lachen. 
jungen 


im Haufe durchzuſetzen. Die 


lehnte 


leich 


waren Gäjte, 
hatten frohe rauen eiio Seltelte 
nd in dieſer aufgeſchloſſenen Heiterkeit zw 
enſchen traf ich dann Hamjun. P Pen 
Er ſieht aus wie ein Mann, der am Tage hinter dem prs 
1 und am Abend aufgeräumt frohe Geſchichten erz Hi 
Er ift groß und ſtark und einfach wie ein Bauer; fein 
iſt ganz dunkel voll und feſt. Wenn er ſpricht, liebt er 
und ab zu gehen. Und faſt 
jeinen geraden und feſten 
ſtrotzende Geſundheit zu zeigen. 
ſich einen Seſſel 
mindeſten bedienen zu 
t und gewandt durchs Zimmer vor ſich herwirbelte, liegt 
eine faft jugendliche Protzerei und eine wütende und entſchie⸗ 
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die erſt jetzt gemerkt haben, daß es deutſche 
Menſchen. deutſche Geſchäfte, deutſche Unterneh⸗ 
men, und deutſche Inſtitute gibt. 


815 will ſeſtſtellen, daß dieje Menſchen 

isher nicht gewußt haben, daß ſie 
Deutſche find, 

Dieſe Tatſachen ſind erſchütternd. 

Aber dieje Menſchen dürfen fi nicht 
anmaßen, die volkspolitiſchen Willens⸗ 
träger des Deutſchtums zu ſein. 

Es geht nicht an, daß dieſe Jungdeutſchen die 
Erhabenen ſpielen. Ich fege mich lieber mit 
einem Menſchen zuſammen, der ſich l 
nicht aktiv betätigt hat, von dem ich aber weiß, 
daß er auf N Seite in ſchlimmen Zeiten 
geſtanden hat. Deshalb lehnen wir die J. D. P. 
in Oberſchleſten ab, wie wir fie immer abs 
gelehnt haben, und wir werden auch niemals 
ihre Führung anerkennen. - 
Und die Mittel, die die „Jungdeutſchen“ 
anwenden, bringen uns Deutſche nur in 
ſchlechten Ruf. 
Es iſt eine Schande, daß wir Deutſche uns 
gegenſeitig den Schädel einſchlagen und ich 
pflichte den Worten Herrn v. Gersdorffs in 
Rawitſch zu: 
„Die jungdeutihen Methoden find ge 
eignet, den Glauben an den National⸗ 
8 in Zehntauſenden deutſcher 
enſchen hier zu erſchüttern: (Lauter 
Beifall.) 


Die Ausſchließlichteitsklauſel der 
Deutſchen Vereinigung ift die einzige fg 
für die Ausſchaltung des Parteigeiſtes und für 
die Einigung unſeres Deutſchtums. Ich kann 
nur ſagen: 

Kameraden, ihr habt vollkommen recht, 
wenn ihr ſagt: Wer nicht unter uns, ſon⸗ 
dern abſeits ſtehen will, um draußen zu 
ſtänkern, der jol draußen bleiben. (Beifall. 


Wenn die Deutſche Vereinigung heute auf dem 
Wege zur Volkstumsorganiſation iſt, ſo ver⸗ 
dankt ſie das nicht zuletzt der Ausſchließlichkeits⸗ 
beſtimmung, die Dr. Kohnert eingeführt hat 
und aufrecht erhalten wird. (Beifall.) 

34. frage immer wieder, warum mach 
die J. D. P., die doch alles, was deutſch ift, an- 
greift, nicht einmal Front gegen Dr. Pant, 
dieſen Deutſchenhaſſer, der in jeder Nummer 
ſeines Blattes Adolf Hitler zu beſchimpfen 
wagt? (Pfui⸗Rufe.) Ich habe noch nicht ge⸗ 
51 daß ein ernſthafter Proteſt gegen Herrn 

r. Pant erhoben worden wäre. Warum 
kämpft man nicht gegen die wahren Feinde 
unſeres Volkstums? 

Meine deutſchen Volksgenoſſen! Wir be⸗ 
trachten uns als eine gemeinſame Gruppe. 
Ihr könnt Euch auf uns verlaſſen, und 
wir wiſſen, daß wir auch auf Euch bauen 
können. (Stürmiſcher Beifall, Bravorufe.) 


Deutſche Volksgenoſſen! Ich möchte jetzt meine 
Ausführungen mit den Worten des Liedes 
ſchließen: 
Brüder in Zechen und Gruben, 
Brüder, ihr hinter dem lug, 
Aus den Fabriken und Stuben 
Folgt unſeres Banners Zug! 
olat uns auf allen Wegen, 

eiht euch geibtolien ein! . 
Stellt euch der Zwietracht entgegen, 
Einig und ſtark woll'n wir ſein. 
So laßt das Banner fliegen, 
Daß unfre Feinde es ſehn! 

mmer werden wir ſiegen, 

enn wir zuſammenſtehn! 
Ich grüße Euch und verſichere Euch der 
Verbundenheit mit In 
mit einem dreifachen Siegheil auf die Deutſche 
Vereinigung! (Stürmiſcher, anhaltender i⸗ 
fall und Bravorufe.) 


reundinnen der ſchönen Tochter 


; ad Sie 
mitgebracht. Es gab Muſik und Wein 


Stimm 


3 es, auf 
575 es, als tue er das, um ftoli 
ng, ſeine überlegene Kraft und 


i n der Art, in der er es ab 
u ieben zu laſſen, ſich überhaupt im 
aſſen, wie er einen ſchweren Seſſel 


zeichnen pflegt, 
ann Samlın war mein epes. an 1 pepan rg dene Ablehnueg des Alt⸗ſcheinens. 
ig. te lange ergebn erſucht, eine git zu t mit i übe É j 
a inden, mih jemandem im Hauſe drinnen bemerkbar zu machen. Wiha Ag * er erzählte e ae 
enn zwilden mir und dem hellen Gebäude war der Garten, Liebe gehört. Von luſtigen und amüſanten Schauſpielern; von 


den ein ho 
ſchloß. Dazu drohte ein S 
Garteninnern H 
bell holte ſchließli 
fänglich je 

meine Hoffnung 
Ob es nicht mit ihrer 


hier ver⸗ 55 ich 


M 


ahrten 


enn 
da ſtellte es fi 


ſchaftli 


dem ſich froh und 


er an dem Zaun, der das Wohnhaus abweiſend umſchließt und 

frante nach dem Dichter. Der laſſe niemanden zu fih, ſagte man rinnen dort kannte, ſtellte 
m Schweizer. Der Junge war faſſungslos, konnte die Ab: die Ellinor dann als „alte 

weiſung nicht begreifen. Die Gattin Hamjuns, erſchüttert von mi 

ſeinen Feingltarer Bitten, ging dann zu Hamſun hinein, um ihn jie 


bewegen, doch mit dem fungen Menſchen da draußen zu 
lehnte unwillig ab. Man ſollte ihm 
kine Stille laſſen. Als Frau Hamſun dem Wartenden den 
eſcheld brachte, ſetzte er ſich auf einen Stein und weinte. 
Schließlich marſchierte er weiter, Etwas ſpäter bei Tiſch erzählte 


u 
regen. Aber Hamſun 


Grimſtad und rief mich nach 


agte ich draufgängeriſch. Nei 
ienſtmädchen hier im Haus un 


er und lückenloſer Zaun nach draußen feindlich ab⸗ 
ild vor dem biſſigen Hund, der ſich im 
angriffsluſtig gebärt 5 
dies junge und ſchöne Mädchen, das ſich an⸗ 
r verſchloſſen zeigte. Sie ſchien durchaus nicht bereit, 
den Dichter ſehen zu können, zu begünſtigen. 
e gelingen würde, 
n, au 
n d ganz ohne Einfluß. Ich glaubte 
das Dienſtmädchen nicht und ſagte das auch unverhohlen: denn 
wo in Norwegen ſpräche ein Dienſtmädchen ein jo gutes und 
F Deutſch. Und dann wollte ich 
ieſe ausgezeichnete Sprachkenntnis vermittelt 
1 2 raus, daß dies angebliche Dienſtmädchen, das 
etzt ſtillſchweigend eingeſtand, Hamſuns Tochter Ellinor zu ſein, 
bis vor kurzer Zeit in einem Internat im Rheinland erzogen 
worden war. Und daß an dieſe deutſche N ein freund⸗ 
s und dankbares Erinnern zurückgeb 
rn plaudern ließ. Und als 
herausſtellte, daß EY dieſes Internat und jogar eine der Lehre 
die freundliche Beziehung ein, 
elanntſchaft“ bei ihrem Verſuch, 
im Haufe einzuführen, ins Treffen führen wollte. Aber 
e dämpfte ſofort meine etwas lauten Hoffnungen. Denn es 
hing zu ſehr von einer Stimmung Hamſuns ab. in der ſeine 
Ader ich Beſuch zu empfangen, abgeliſtet werten konnte. 
Aber ich hatte Glück. Einen Tag nach meinem Geſpräch mi“ 
Ellinor Hamlun kam ein Tele 


mei in mein Hotel no 


ebärdete. Sein wütendes Ge⸗ bunden, Er 


gern. 


dann nicht. Es jet nur 


wiſſen, welche Schule 
| abe. Und 


Hamjun. 


ieben war, von 
ſich dann noch 


fo.enen Gaſt 


örholmen hinaus. Drau, 


Felſen und W 
— und wo er d 
jeiner Werke tönen. 


norwegiſchen Landſchaften, von ga⸗ 
drängte Zigarren und Zigaretten auf, ſchleppte 
ſtarken Whisky heran und füllte die Gläſer. Und trank zur Auf⸗ 
munterung ſelbſt allerhand mit. Er hörte gern zu und lachte 


Nein, dieſer Mann hier, der gern lacht und erzählt, der 
io offen freut, wenn jeine Geſchich ? 85 
erzeugen, dieſer 0 
wegt — er ſieht nicht danach aus, als fei er bereits 75 Jahre alt. 
Er läßt einen ſein Alter jo gründlich 0 wie er den 
Beſucher vergeſſen läßt, den Beſuch journalift 
Er zeigt ſich auf eine ſo ſchlichte und ſelbſtverſtänd 
unterhaltſam, daß es gewaltſam ſchlene, darum viele 
machen. Freilich, immer ſähe mas ihn nicht fo, ſagte mir 
miun. Wenn er in der Arbeit jtede, fei meiſt nicht dieje 
Stimmung da, die dieſe aufgeſchloſſene und gute Laune zu ſe 
Umgebung jhaffe, Dann mache ihn jeder Menſch, der ſich in ſeine 
Stimmung und Zeit hineirſchlebt. un eduldig. Und er flüchtet 
in die Stille, vie ein kleines, verſtecktes Haus am Waldrand 
ihn bereit hat, oder in die noch abſeitigere Stille eines vera 
ujes irgendwo auf dem i 
tennt und keiner von ihm weiß. Nicht einmal feine Familie 
veiß dann, wo er ſteckt. 

Und beſonders wenn man ihn feiern will flieht er. Irgend⸗ 
wohin in die Abſeitigkeit eines unbekannten Ortes, der ollen 
äldern an den tiefen Waſſern eines Fjordes liegt 
das um ſich hat, wovon die klingenden Melodien 


Bauern, Knechten und 
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Mann, der groß und aufrecht und ſtark 
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and, wo ihn feiner 


die Neugliederung 
des Reichsgerichts 


Zu der Umorganiſierung des Reichs⸗ 
gerichts und der Bildung der „Großen 
Senate“ ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: 


Deutlich und oſtentativ ijt von maßgebender 
Seite wiederum unterſtrichen worden, daß die 
Führerſtellung in der Rechts⸗ 
erneuerung — ſoweit die richterliche Tä- 
tigkeit in Frage kommt — allein dem Reichs⸗ 
gericht gebührt. Die Errichtung der „Großen 
Senate“, die bei Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb des höchſten Gerichtshofes oder bei 
der Entſcheidung grundſätzlicher Fragen tätig 
werden, gaben dem Reichsjuſtizminiſter Gele⸗ 
genheit, die Größe der Aufgabe neuer 
Rechtsſchöpfung, die Neuheit des Weges 
zu ihrer Löſung und das uneingeſchränkte Ver⸗ 
trauen zu betonen, daß das Reichsgericht „auch 
auf dem neuen Wege der Rechtsfindung der ihm 
zugedachten Aufgabe gerecht werden wird“. — 
„Gehen Sie,“ ſo rief Miniſter Gürtner den ver⸗ 
ſammelten oberſten Reichsrichtern zu, „dieſen 
Weg mit Mut und mit Vorſicht, dann wird die 
Rechtſprechung und das Volksgewiſſen in har⸗ 
moniſchem Einklang ſein!“ 


Mut und Vorſicht ſind danach die 
Richtertugenden, die den Erfolg wirk⸗ 
licher Rechtserneuerung verbürgen. Die Mah⸗ 
nung war an das Reichsgericht gerichtet — fie 
gilt aber für alle Gerichte, ja für alle Inſtan⸗ 
zen, die mit der Rechtsſchöpfung betraut ſind. 
Nur die Nüance ift verſchieden. Es liegt in 
den Verhältniſſen begründet, daß die Verwal⸗ 
tungsbehörden und der Amtsrichter mit den 
neuen Tatbeſtänden, die die rapide Entwick⸗ 
lung der letzten Jahre in faſt unabſehbarer 
Zahl geſchaffen hat, normalerweiſe eher befaßt 
werden als das Reichsgericht, das erſt in dritter 
Inſtanz und deshalb erſt nach einem halben 
Jahr oder noch ſpäter zum Spruch kommt. 
„Der Amtsrichter“, ſo las man kürzlich in einer 
vielbeachteten Betrachtung über die Grund⸗ 
lagen der Rechtsfindung, „ſteht heute an der 
Front. Das Reichsgericht tritt notwendig in 
den Hintergrund.“ Es paßt zu dieſem Bild 
und es iſt durch vielfache Erfahrungen beftätigt, 
daß von jenen beiden Richtertugenden der 
Mut oft an der Front, in den unteren Inſtan⸗ 
zen, am größten iſt, während in den höheren 
Inſtanzen und namentlich beim Reichsgericht 
auch die Vorſicht ſtärker zu ihrem Recht 
kommt. 


Das iſt an ſich noch keineswegs ein Unglück. 
Die Führerſtellung des Reichsgerichts braucht 
darunter nicht zu leiden. Der höchſte Gerichts⸗ 
hof ſteht gewiß ſo wenig wie der Feldherr an 
der Front. Aber er hat doch den weiteſten 


Ueberblick und damit die Möglichkeit, am beſten 


zu leiten, — ſo lange die Verbindungen nicht 
abgeriſſen ſind und nicht einzelne „Front⸗ 
abſchnitte“ ſich verſelbſtändigen. Es iſt in den 
letzten zwei Jahren oft genug vorgekommen, 
daß die „Front“ ſich zu weit vorgewagt hatte 
und von der vorſichtigeren höheren Inſtanz zu⸗ 
rückgerufen werden mußte. Aber auch das Um⸗ 
gekehrte war in wichtigen Fragen der Fall: daß 


ein ſelbſtändiges Vorgehen der „Front“ nach⸗ 


träglich von der Leitung gebilligt wurde. 


Unſtimmigkeiten find in einer Aebergangs⸗ 
zeit unvermeidlich. Miniſter Gürtner hat ſie 
ſelbſt erwähnt und teilweiſe erläutert. Er 
fügte hinzu: „Wo ein völlig neuer Weg be⸗ 
ſchritten wird, geht es im Anfang ohne Irr⸗ 
tümer und Fehler nicht ab. Man kann das 
nuch in Kauf nehmen, weil das oberſte Gericht 
in der Lage iſt, ſolche Irrtümer zu beſeitigen 
und ſolche Fehler wieder gutzumachen.“ Hier 
liegt in der Tat der Kernpunkt. Wo das 
Reichsgericht zu ſolcher Korrektur in der Lage 
iſt, da kann die Einheitlichkeit der Entwicklung 
— trotz aller Verſelbſtändigungstendenzen der 
„Front“ — auf die Dauer nicht verloren gehen. 
Aber es gibt wichtige „Frontabſchnitte“, die 
kraft Geſetz dem Einfluß der Leitung 
entzogen find. Der Volksgerichts⸗ 
hof (um nur das wichtigſte zu nennen) iſt ein 
oberſter Gerichtshof neben dem Reichsgericht: 
die zahlreichen Sondergerichte fällen Urteile, 
gegen die es keine Reviſion gibt. Staatsſekre⸗ 
tär Freisler hat vor längerer Zeit die Frage 
aufgeworfen, wie Reichsgericht und Volks⸗ 
gerichtshof in Beziehung zueinander geſetzt 
werden könnten. Die Sondergerichtsbarkeit 
aber beruht auf Bedürfniſſen der gegenwärtigen 
Situation und iſt wohl nicht als bleibende Er⸗ 
scheinung gedacht. Auf die Dauer jedenfalls 
wird die Einheitlichkeit der Rechts⸗ 
entwicklung nur dann zu ſichern ſein, 
wenn der oberſten Stelle, die in der Rechts⸗ 
erneuerung „mit Mut und Vorſicht“ führen fol, 
auch die wirkſame Möglichkeit gegeben 
wird, die Operationen auf sämtlichen „Front⸗ 
abſchnitten“ miteinander in Uebereinſtimmung 


zu bringen. 
— — 


Britiſche Truppen für den Sudan 


Kairo, 25. November. Ein britiſcher Truppen- 
transport. der nach Marja Matruch gehen ſollte, 
iſt am Montag, wie man hört, nach Kaſſala um⸗ 
geleitet worden. Kaſſalla liegt im Sudan und 
zwar an der ergihrälſchen Grenze. 


> Pojener Tageblatt = 
Der Angeſtelltenkongreß in Warſchau 


In Warſchau fand am Sonntag der angekün⸗ 
digte große Kongreß der ſtaatlichen, kommu⸗ 
nalen und privaten Angeſtellten aus dem gan⸗ 
zen Lande ſtatt. Ungefähr 1000 Delegierte 
hatten ſich eingefunden. 

Am Sonnabend hatte ſich eine Abordnung 
der Angeſtellten zum Miniſterpräſidenten 
Koscialkowſki begeben, den fie zuſammen mit 
der geſamten Regierung zur Teilnahme an den 
Beratungen einlud. 

Vor Beginn des Kongreſſes fanden mehrere 
Verſammlungen ſtatt, auf denen Entih.üjl: 
gefaßt wurden, die ſich ſehr ſcharf gegen die 
Kürzung der Einkommen richten. 

Der Kongreß begann am Sonntag um 11.30 
Uhr unter Leitung des Vorſitzenden des Zen⸗ 
tralangeſtelltenrates Sienkiewicz. Reje- 
rate wurden über folgende Fragen gehalten: 
Beſoldung der Selbſtverwaltungsangeſtellten. 
Geſetzgebung der Selbſtverwaltungsan eſtellten, 
Angeſtelltenſchicht und allgemeine Wirtſchafts⸗ 
lage. ; 

In der Ausſprache ſchlugen die meiſten Red- 
ner einen ſehr ſcharfen Ton an. Eine ſehr leb⸗ 
hafte Diskuſſion entwickelte fih über die vor⸗ 
geſchlagene Entſchließung, zu der ziemlich meit⸗ 
gehende Verbeſſerungen angemeldet wurden. 
Ein Antrag, in dem die Auflöſung der Kar⸗ 
telle verlangt wird, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Der Vorſitzende erklärte hinſichtlich der Ent⸗ 
ſchließung des Zentralrates, daß die Verord⸗ 
nungen der Regierung die Angeſtelltenſchaft 
übermäßig belaſten. Das Budgetgleichgewicht 
könne durch Beſeitigung der Steuermißbräuche, 
durch Beſteuerung der Einkommen über 600 Z1., 
durch den Verzicht auf die Prämiierung des 
Ausfuhrdumpings, durch Beſeitigung der außer⸗ 
budgetären Vergütungen, durch Konvertierung 
der Staatsanleihen und Herabiegung der Zin- 
jen, durch Einſchränkung der Reh räſentations⸗ 
ausgaben, durch den Verzicht auf luxuribſe In⸗ 
veſtitionen uſw. erzielt werden Der Kampf 
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gegen die Arbeitsloſigkeit müßte darch Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit geführt werden. Der Kon⸗ 
greß wende ſich dagegen, daß das Kapital der 
ſozialen Verſicherungen vernichtet werde. 

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung 
gehen die Meinungen weit auseinander. Die 
eine beſagt, daß 200 bis 250 Perſonen für die 
Entſchließung geſtimmt hätten. Der Vorſitzende 
habe nicht gefragt, wer dagegen ſtimme, ſondern 
ſich zuſammen mit dem Präſidium aus dem 
Saal entfernt. Die zurückbleibenden Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer wollten weiter beraten, 
doch ſei das Licht ausgelöſcht worden. 

Eine andere Meldung beſagt, daß die Ent⸗ 
ſchließung mit Stimmenmehrheit angenommen 
worden ſei und daß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung ordnungsgemäß geſchloſſen habe. 


Die Derjudung in der polniſchen 
Rechtsanwaltſchaft 


Die Polen im Krakauer O.⸗L.⸗G.⸗Bezirk in der 
5 Minderheit 


Krakau, 24. November. Am Sonnabend abend 
fand eine Generalverſammlung der Rechts⸗ 
anwaltskammer des Krakauer Appella⸗ 
tionsgerichtsbezirks ſtatt. Als erſter Punkt der 
Tagesordnung ſollten die Neuwahlen durchge⸗ 
führt werden. Rechtsanwalt Cybulſti aus 
Kielce wies in längeren Ausführungen auf die 
Verjudung der Advokatur im Krakauer 
Appellationsgerichtsbezirk hin und forderte die 
polniſchen Rechtsanwälte auf, im Hinblick dar⸗ 
auf, daß es das Beſtreben der Juden ſei, un⸗ 
abhängige Polen nicht in die Kammerverwal⸗ 
tung hineinzulaſſen, in dem Fall keine Aemter 
anzunehmen, wenn die polniſche Liſte durchfallen 
ſollte. Anſchließend verlas Rechtsanwalt To⸗ 
maſyk eine Erklärung der polniſchen Rechts⸗ 
anwälte des Kielcer Gerichtsbezirks, in der auf⸗ 
gefordert wird, die polniſche Liſte zu unter⸗ 
ſtützen. Von jüdiſcher Seite ſprachen Rechtsan⸗ 
walt Adler, der die Polen angriff und die 
Erklärung eine Provokation nannte. Als im 
Saal ein großer Tumult entſtand, verließen die 
polniſchen Rechtsanwälte, die ſich in der Min⸗ 
derheit befanden, den Saal. 


TEEN 


Aus Deutſchland 


20 Jahre Stahlhelm 


im deutſchen Heer 
Am 23. November jährte ſich zum 20. Male 
der Tag, an dem der Stahlhelm im deutſchen 
Heer eingeführt wurde. Aus dieſem Anlaß 
hat der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls⸗ 
haber der Wehrmacht, Generalcherft von 
Blomber 8 dem Schöpfer des Stahlhelms, 
Profeſſor r.⸗Ing. e. h. Friedrich 
Schwerd von der Techniſchen Hochſchule 
Hannover, in einem Schreiben den Dank 
und die Anerkennung der Wehr⸗ 
macht ausgeſprochen und als äußeres Zei⸗ 
chen dafür fein Bild überreichen laffen. 


Die Verhaftung des badiſchen 
Stahlheimiührers Wenzi 

Anlã lich der Selbſtauflöſung des „Stahl⸗ 
helm“ hat der ehemalige Landesverband des 
„Stahlhelm“ eine Bolſchaft erlaſſen, in der 
es u. a. hieß: „Hiermit gebe ich bekannt, daß am 

teltag 8. November 1935, das on unjerem 
Landesführer ſelbſt beantragte Ehrenſchutz⸗ 
verfahren nach genaueſter Unterſuchung und 
Prüfung zum Abſchluß gekommen iſt. Unter per⸗ 
ſönlichem Vorſitz eines unſerer größten Heer⸗ 
führer hat das aus drei Generälen der 
alten Armee und drei Landesführern be⸗ 
ſtehende Ehre gericht ſeinen Spruch gefällt. 
Der Spruch beſtätigt die völlige Schuld 8 fig- 
keit und unbedingte Ehrenhaftigkeit 
. Landesführers, an welcher niemand in 
unſerem LW je gezweifelt hat.“ 

Das nationalſozialiſtiſche Blatt „Der Füh⸗ 
rer“ exklärt allerdings dazu: „Das polizei- 
liche Verfahren hat die Schuld Gr. Wenzls 
unzweifelhaft ergeben, ſo daß die ſeinerzeit gegen 
ihn durchgeführten polizeilichen Maßnahmen voll 
gerechtfertigt waren. Angeſichts dieſer Tatſache 
verliert das innerhalb des ehemaligen „Stahl⸗ 
eee e ee e ee e 

utung. t Gauleiter un 
Reichsſtatthalter Robert Wagner“ 


Goebbels und der Superlativ 

„Ehrfurcht vor dem Wort, das nicht im All⸗ 
tagsgebrauch des Superlativs abgenutzt werden 
darf,“ das iſt eine der zehn Forderungen, die 
Reichsminiſter Dr. Goebbels bei der Jahres- 
tagung der Reichskulturkammer aufgeſtellt hat. 


Seine Mahnung ſcheint vor allem auf die 


Preſſe gemünzt zu ſein. 
deutſche Zeitungsſchreiber, wie Werner Ettler 
im letzten Heft der „Deutſchen Preſſe“ 
recht anſchaulich zeigt, ſehr oft in einer Zwick⸗ 
mühle: nämlich etwa dann, wenn er über eine 
Veranſtaltung zu berichten hat, bei der es reich⸗ 
lich „ſuperlativiſtiſch“ hergeht. Wie derartige 
Ereigniſſe dann im Zeitungsbericht ausſehen, 
gloſſiert Ettler mit folgenden Worten: 

„Die einfachſten Dinge und Vorgänge haben 
„gewaltige“ Bezeichnungen erhalten. „Gewal⸗ 
tig“ ift heute faſt jeder Aufmarſch. jeder 
Fahnenmaſt, jede Kuppel. Grundſätzlich „leuch⸗ 
tet die Freude aus den Augen“, „liegt ein Ab⸗ 
glanz ſtiller Seligkeit in ihnen“: in den Augen 
der irgendwo Aufmarſchierten, wenn ſich ein 
politiſcher Leiter längs der Front vorbei⸗ 
bewegt. Ihm werden grundſätzlich „Huldigun⸗ 
gen“ dargebracht; „im Triumph“ muß er ſich 


Freilich findet ſich der 


dann ſeinen Weg durch die „ſpontan“ herbei⸗ 
geeilte Menge bahnen, „Bekenntniſſe“ ent⸗ 
gegennehmen, bis er ſchließlich den von „ſeier⸗ 
licher Feſttagsſtimmung“ ergriffenen Raum be⸗ 
treten kann. Und wenn er dann auf dem Po⸗ 
dium ſteht und der Begrüßungsſturm ſich gelegt 
hat, dann werden „wuchtige“ Worte geſprochen, 
die „lückenloſe Geſchloſſenheit“ wird zum Aus⸗ 
druck gebracht, „der Schwur erneuert“, ein 
„Vermächtnis“ übernommen und „Kampf bis 
zum Hochziel“ gelobt.“ 

„Sicher werden,“ ſo fährt Ettler fort, „viele 
dieſer Ausdrücke von den Rednern gebraucht, 
viele dieſer Begriffe von ihnen geprägt. Es iſt 
nicht die Pflicht des Berichterſtatters, einen 
Wortſchatz bedingungslos zu übernehmen, der 
im Impuls ſeine Begründung findet.“ s 

Im Intereſſe der Wahrhaftigkeit verlangt 
Ettler von der Berichterſtattung weiterhin 
Klarheit und Reichtum der Ausdrucksformen, 
gepaart mit Wirklichbeitsſinn und Nüchternheit. 
Auch in dieſem Punkte kann man ſich ſeinen 
Ausführungen anſchließen; ſie bilden, für das 
Gebiet der politiſchen Verichterſtattung, eine 
ausgezeichnete Illuſtration zu dem Gebot des 
Miniſters: „Das Wort mit Ehrfurcht zu be⸗ 
handeln, um es nicht im Alltagsgebrauch des 
Superlativs abzunutzen.“ 

r 


5 Schuschnigg 
für die Gleichberechligung 
des Pro eſfanlismus 


Offiziell wird aus Wien mitgeteilt, daß Bun. 
deskanzler Dr. v. Schuſchnigg eine unter 
Führung des Oberkirchenratspräſidenten Dr. 
Capeſius ſtehende Delegation der evangeli- 
ſchen Kirche empfangen habe. Die Anterredung 
zwiſchen dem Bundeskanzler und den Vertre⸗ 
tern der evangeliſchen Kirche Oeſter reichs 
dauerte anderthalb Stunden und umfaßte 
alle Fragen, die gegenwärtig den öſterrei hiſchen 
Proteſtantismus intereſſieren, ſo vor allen Din⸗ 
gen die Inkraftſetzung der von der letzten Ge⸗ 
neralſynode beſchloſſenen Kirchenverfaſſung, fo- 
wie die Aenderung des Proteſtantenpa enies. 
n Der Bundeskanzler verſicherte die Abord⸗ 

nung, daß die Bundesregierung 'n der ge- 

ſetzlich ſeſtgelegten Gleichberechtigung in 

Oeſterreich feithalte und daß ihr jede Hint- 

anſetzung der Evangeliſchen in irgendwel⸗ 

chen Belangen fernliege. j 
Nach dieſer Unterredung empfing der Bundes- 
kanzler auch noch den Superintendenten Hein. 
zelmann, das kirchliche Oberhaupt der Evan⸗ 
geliſchen Kirche in Oeſterreich. ; 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Mieliſchin: 26. November, abends: Mitgl.⸗ 
Verſammlung 

O.⸗G. Samter: 26. November, abends bei Gund- 
mann: Lichtbildervortrag. 

O.⸗G. Opalenitza: 29. November, 4 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Korzyniewfkl. 
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52 Í für Damen u. Herren 
I in grosser Auswahl 
— omen. . 


Die „bedrohte“ 
iſchechoſlowakiſche Republik 


Schwere Kerlerſtrafen gegen Angehörige der 
deutſchen Jugendbewegung 

Brünn, 25. November. In dem Schutzgeſetzpro⸗ 
seh gegen 4 ehemalige Mitglieder des Vereint 
„Deutſche Falkenſchaft“ in Brünn wurde heute 
vom Kreisgericht das Urteil verkündet. Der 
Anklage lag die in ſolchen Prozeſſen übliche 
Behauptung zugrunde, die Angeklagten hät⸗ 
ten fih zu Anſchlägen gegen die tſchechoſlowu⸗ 
kiſche Republik vereinigt und feien zur Errei⸗ 
chung dieſes Zieles mit reichsdeutſchen Stellen 
in Verbindung getreten. Der Hauptangeklagte 
Heinrich Fröhlich wurde zu 15 Monaten 
ſchweren Kerkers mit einer monatlichen Ber 
ſchärfung und zu einer Geldſtrafe von 1000 Kros 
nen verurteilt. Hermann Klein vnd Eduark 
Antoſch erhielten Kerkerſtrafen von je einem 
Jahre mit Verſchärfungen und außerdem Geld⸗ 
ſtrafen von je 1000 Kronen. Schließlich wurden 
alle drei zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurteilt. Der 4. Angeklagte Anton Wite 
tek wurde freigeſprochen. 


Rußland und Rumänien für die 
Erdölſperre 


Genf, 25. November. Vom Völkerbundſekreta⸗ 
tiat werden Mitteilungen der ſowfetruſſiſchen 
und der rumäniſchen Regierung veröffentlicht, in 
denen diefe beiden Länder, die für die Erdslaus⸗ 
uhr von beſonderer Bedeutung find, der Erwei⸗ 
terung der Verbotsliſte zuſtimmen. Sie erklären 
ich bereit, die Ausfuhr nach Italien an dem vom 
rbeitsausſchuß der Sanktionskonferenz 

ſetzten Zeitpunkt zu verbieten, wenn auch alle 
anderen Erdölerzeuger, und zwar auch die nicht 
dem Völkerbund angeſchloſſenen, zu dem en 
Zeitpunkt entſprechende Maßnahmen treffen. 
Außerdem ſind von einer größeren Anzahl von 
Regierungen im Hinblick auf den fenore nden 
Zujammentritt des Durchführungsausſchuſſes 
drahtliche oder ſchriftliche Mitteilungen über die 
ae der einzelnen Sühnemaßnahmen ein⸗ 
gegangen. 


die polniſche Meinung 


„Förderung“ des Fremdenverkehrs 


Unter der Ueberſchrift: „Wie man bei uns den 
fremden Touriſten das Leben angenehm macht“ 
ſchreibt der „Kurjer Polſti“, das Blatt 
der Schwerinduſtrie: 

„Eine bekannte Dame aus Deutſchland iğ 
zu uns zu Beſuch gekommen. Sie weilte in 
Warſchau mehr als 5 Wochen und war bereits 
zur Abreiſe bereit, als fie an Grippe erkrankte. 
Da das polniſche Viſum nur auf 6 Wochen lan- 
tete, wandten wir uns rechtzeitig an die Sta 
roſtei mit der Bitte um Verlängerung der 
Aufenthaltsgenehmigung. In der Staroftei ent⸗ 
wickelte ſich folgende Unterhaltung: 

„Zu welchem Zweck ift die Dame nach Poley 
gekommen?“ 

„Zu Beſuch von Bekannten.“ 

„Dazu reichen 6 Wochen aus.“ ; 
„Ganz recht, aber die Dame iſt erkrankt 
muß deshalb noch einige Tage hier blerben.“ 
„Wenn die Dame will, daß ihr die Aufent⸗ 
haltsgenehmigung verlängert wird, dann muß 
ſie ſelber hierherkommen.“ 

„Ich bitte Sie, wenn fie bettlägerig krank iR 
und nicht abfahren kann, dann kann man ſchwer 
verlangen, daß ſie hierherkommen kann.“ 
„Dann muß fie eine ärztliche Veſcheinigung 
beibringen.“ 

„Bitte, hier iſt ſie.“ 

„Om, in dieſem Fall muß fie ein Geſuch um 
Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung, die 
mit 11 Zloty abgeſtempelt ſein muß, vorlegen 
und das ärztliche Atteſt beifügen. Das Attefl 
muß aber vom Kreisarzt ausgeftellt "im. Wen⸗ 


Treppe tiefer.“ 

Im „zuſtändigen Büro“ kam ein ähnlitzen 
Geſpräch zuſtande. Schließlich erklärte man ſich 
damit einverftanden, daß der Kreisarzt ins 
Haus kommt. Für die Fahrt müſſen ihm aber 
15 Zloty bezahlt werden. Der Hinweis, daß 
eine Autofahrt in beiden Richtungen höchſten⸗ 
5 Zloty koſten könne, wurde nicht beachtet. Die 
Vorſchrift beſagt nämlich, daß 15 Zloty bezablt 
werden müſſen. Aber damit noch nicht genug. 
Um den Kreisarzt ins Haus zu 1 den, muß 
noch ein höfliches Geſuch eingereicht werden, 
das mit 10,50 Zloty zu verſtempeln iſt Tie An⸗ 
nehmlichkeit muß aljo insgeſamt 36,50 Zioty 
loſten. 

Ein charakteriſtiſcher und um jo kraſſerer Fall 
als angeblich der Kampf gegen den Bürokratis⸗ 
mus den toten Punkt überſchritten hat und 
man alles tut, um den kleinen Mann nicht zu 
ſchikanieren und ihn nicht mit überflüſſigen, 
aber empfindlichen Laſten zu belegen.“ 

Wir wiſſen, daß das leider kein vereinzelter, 
fondern ein typiſcher Fall iſt. 


Winter - Neuheiten 


— 


den Sie fih an das zuſtändige Büro, eine 


| 


| 
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beiniſcher Minijterpräfident und 1919—21 als Bertreter 


p benkowiak, in denen auch die rhythmi 
D 


Stadt pPofen 


Dienstag, den 26. November 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.31, Sonnen: 


Antergang 15.48; Wondaujgang 8.12, Mond- 


untergang 15.33. 


Waſſerſtand der Warthe am 26. Nov. + 0,35 
gegen . 0,32 Meter am Vortage. 


$ Wette rvorausſage für Mittwoch, 27. Novemb.: 
kienterhin mild, meiſt ſtark bewölkt, einzelne 
leichte Regenfälle, mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: f 
Dienstag: „Die Rofe von Stambul“ 
ittwoch: „Fauſt“ 
Donnerstag: „Troubadour“ 


Teatr Polſti: 


* 


Dienstag, Mittwoch: „Menſchen in Weiß“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15 9.15 Uhr 


Apollo: „Chine aſſer“ 
HEA ſiſche Gewäſſer“ (Engl. 
mingda: „Rojatenlied“ 185 
Slotrepolis: „Hochzeitsnacht“ (Engl.) 
Sin: dae 
Mints: „Männer zur Auswahl“ 
ljona: „Kleopatra“ (Engl.] 
r 
Schauſpielabteilung 


der Deulſchen Bereinigung 


9 die Schauſpielabteilung der 
chen Vereinigung bereitet das 
Edtbiſche Spiel von Otto Bruder „Das 


rbe” vor. Wie jhon einmal erwähnt, hat 
ven, als ftändigen Ort für die Vorſtellungen 
1 r Schauſpielabteillung die Graben: 
Oge gewählt. Wegen des geringen Faj- 
spermögens des Saales wird die erjte 
tellung, die am 3. Dezember ſtattfindet, 

am Freitag, dem 6. Dezember, wiederholt 
werden Die Vorarbeiten für die Eröffnungs⸗ 


borſtellun ſind on im Gange. Augen⸗ 
blicklich ift man mit der Fertigſtellung der 
don dem Kunſtmaler Robert Jaretzky ent⸗ 


ben unter der Leitung von Günther 
“Miert nehmen einen erfreulichen Fortgang. 


J rfenen Bühnenbildern beichäftigt. Auch die 


Evang. Verein junger Männer 


dan ir weiſen auf unſere Mitgliederver⸗ 
mmlung hin, die am Mittwoch, dem 27. No- 
Elmer, abends 8 Uhr in den Räumen des 
rechen M. ge 1 Be⸗ 

dungen wegen ift das Erſcheinen aller 
Melder notwendig. 


Ueber Chriſtennot in Rußland 


Die Not der Chriſten aller Bekentniſſe im 
beſliſchen Reich iſt uns wohl im allgemeinen 
kannt. Es erſcheinen aber infolge der ſtren 
gen Abſchließung durch die Grenze viel zu 
dias genauere Nachrichten über die Ver⸗ 
Alcan die alle chriſtlichen Bekenntniſſe ohne 
U isnahme, ja auch die außerchriſtlichen Re- 
nalonen jetzt in jetrußland durchleben 
ffen. Paſtor D. Schabert in Riga hat 


* 


ch ganz beſonders der Fürſorge für die be- 
rängten . Chriften in Rußland 
n ſeinem Auftrage wird einer 


angenommen. 


| 
| 
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Mittwoch, 27. November 1935 


und Land 


Spenden in der Weihnachtszeit 


Neben dem großen allgemeinen Winter⸗ 
hilfswerk in Deutichland, das alle gebefähigen 
Kräfte ebenſo anſpannt, wie es bei uns die 
Deutſche Nothilfe tut, ift es den reichsdeut⸗ 
1 97 Anſtalten und Verbänden für Innere 

iſſion geſtattet, innerhalb einer beſtimm⸗ 
ten Friſt vom 23. November bis zum 3. De⸗ 
zember Weihnachtsbriefe zu verjen: 
den, in denen von Freunden und Gönnern 
des Werkes Gaben zum Weihnachtsfeſt er⸗ 
beten werden. Auch unter unſeren Verhält⸗ 
niſſen darf die gleiche Bitte gewagt werden. 
Auch hier iſt es nötig, daß neben der allge⸗ 
meinen Deutſchen Nothilfe, die gerade in den 
erſten Wintermonaten um gebejreudige Her⸗ 
zen werben muß, auch die Werke der Liebe 
nicht überſehen werden, in denen kranken und 
ſiechen Menſchen eine Heimat bereitet wird 
oder elternloſe Kinder zu tüchtigen Menjen 
erzogen werden Auch wir haben von früher 
her unſere Freunde unter den Anſtalten und 


Werken chriſtlicher Liebe in unſerem Lande, 


denen wir ſchon immer Gaben zugewendet 
haben, ſonderlich zum Weihnachtsfeſte, wo 
alle ſich freuen ſollen. Für den einen ſind es 
die vielen Blinden, denen das Weihnachtslicht 
ſtrahlen ſoll, ein anderer hat ein beſonderes 


Intereſſe für die Kinder in den verſchiedenen 
Kinderheimen und Waiſenhäuſern in Grau: 
denz und Pleſchen, in Bromberg oder Poſen. 
Ein dritter wieder wird beſonders bewegt 
durch die Bitten des Krüppelheims in Wolfs⸗ 
hagen, das auch taubſtumme Kinder erzieht 
und ausbildet. Und daneben wollen die vie⸗ 
len Altersheime unſeres Landes nicht ver- 
geſſen ſein mit ihren Inſaſſen, denen gegen⸗ 
über wir ebenſo verpflichtet ſind, wie eine 
Familie einem arbeitsunfähigen oder altge⸗ 
wordenen Verwandten gegenüber. 


Alle unſere bisherigen Weihnachtsgaben, 
die wir dieſen Empfängern zukommen ließen, 
werden durch die Deutſche Nothilfe 
nicht abgelöſt. Es gilt, auch darin 
Treue zu halten, wie man alten guten 
Freunden die Treue hält. Darum wollen wir. 
wenn in den vorweihnachtlichen Tagen An⸗ 
zeigen, und Aufrufe uns in beweglichen Wor⸗ 
ten zu einer Weihnachtsſpende aufrufen, 
ſolche Bitten nicht für überflüſſig erklären und 
auf die Deutſche Nothilfe verweiſen, ſondern 
gerne darauf hören und nach unſeren weih⸗ 
nachtlichen Zahlungskräften auch dafür eine 
Sondergabe leiſten. pz. 
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feiner Mitarbeiter, Paftor Zelm, am Don- 
nersiag, dem 28. November, abends um 
8 Uhr in der St. Paulikirche einen für 
alle evangelifchen Gemeinden unſerer Stadt 
beſtimmten Gottesdienſt halten, werin er 
über die furchtbare Not der Chriſten in Ruß⸗ 
land berichten wird. Der Beſuch dieſes Got⸗ 
tesdienſtes wird allen unſeren Gemeindemit- 
gliedern dringend ans Herz gelegt. 


Die neue Wochenkarte 
für die Eiſenbohn 


Das Verkehrsminiſterium hat die näheren 
Beſtimmungen über die Ausgabe der Wochen⸗ 
karten nach dem neuen Syſtem herausgegeveg. 
Die Einführung der Karte erfolgt mit den erſten 
Januar 1936 und iſt für alle Strecken bis zu 
100 Kilometer Entfernung, gerechnet vom Ort 
der Einlöſung, vorgeſehen. Gültig iſt die Karte 
vom Montag bis Sonntag, geſtattet die tägliche 
Hin⸗ und Rückfahrt (einmalig), die Sonn⸗ und 
Feiertage nicht ausgeſchloſſen. Die Karte werd 
ſowohl für die dritte als auch für die zweite 
Wagenklaſſe ausgegeben. Ihr Preis pro Kilo⸗ 
meter beträgt in der 3. Klaſſe 16 Groſchen und 
in der 2. Klaſſe 24 Groſchen. Wer eine Wochen⸗ 
karte löſen will, muß vorher am Schalter für 
10 Groſchen ein Formular kaufen, das in 52 
Rubriken eingeteilt iſt und für jede Woche ab⸗ 
geſtempelt wird. 


Liederabend des verbandes 
deutſcher Katholiken 


Die Ortsgruppe Poſen des V d. K. veranſtal⸗ 
tete am Donnerstag, 21. November, abends 
19 Uhr in der Grabenloge einen Liederabend. 
Die Ausgeſtaltung des Abends hatte der demi he 
Kirchenchor an der Franziskanerkirche übernori⸗ 
men, der unter Leitung ſeines Dirigenten Prof. 
Chmielemwjti und unter gütiger Mitwirkung der 
Herren: Spiewinski (Violine), Rubiniak, blin⸗ 


Chores wurden als Anerkennung für langj ah⸗ 


der Pianiſt (Klavier). Profeſſor Sauer, Ziemny 
und Tulaſiewicz (Violoncello) an dieſem Abend 
wohl zum erſten Male mit einem größer in Pro: 
gramm öffentlich auftrat. Da härte man zunächſt 
drei geiſtliche Lieder, dann einige Inſtrumental⸗ 
Solovorträge. Der Vorſitzende der Ortsgruppe 
hielt eine Anſprache, in der er Sinn und Be- 
deutung des Kirchen- und des Volksliedes er⸗ 
läuterte und den herzlichen Wunſch äußerte. daß 
deutſcher Sang gemeinſchaftsbildend auf die 
Familie wirkten möge, dankte den Mitgliedern 
des Kirchenchores und dem Dirigenten für die 
treue und uneigennützige Arbeit im Intereſſe des 
kirchlichen Gottesdienſtes und bat zum Schluß, 
daß ſangeskundige deutſche Franziskanerge⸗ 
meindeglieder dem Kirchenchor als Mitglieder 
beitreten möchten. Profeſſor Chmielewski un.er- 
ſtrich die Ausführungen des Vorſitzenden und 
betonte, daß in dem deutſchen Franziskanerkir⸗ 
chenchor muſikaliſche Talente ſchlummerten, die 
nur der weiteren Schulung bedürften, und doß 
der ſich freue, auch weiter einen ſolchen Chor 
leiten zu können, der heute ſchon Hervorragen⸗ 
des leiſte. Mehreren Damen und Herren des 


rige treue Mitgliedſchaft Diplome verliehen. 
Ein ſich anſchließendes Tanzkränzchen bildete 
den Schluß des Abends. Die Ortsgruppe will 
am Sonntag, d. 15. Dezember, 
Adventsfeier erfreuen. 


mit einer 


Drei Einbrüche auf einen Schlag 


Zu dem großen Einbruch in das Juwelier⸗ 
geſchäft von Nalaſkowſti in der ulica Nowa 
wird bekannt, daß die Diebe gleich drei Ein⸗ 
brüche am Tatort verübt haben. Sie drangen 
in das Hutgeſchäft der Firma Schneider, ge⸗ 
langten durch ein Mauerloch, das fie ſich ſchufen, 
in das Juweliergeſchäft und verſchafften ſich auch 
noch durch ein zweites Mauerloch eigener 
Schöpfung Eingang in das Geſchäft von Mro⸗ 
ziliewicz, wo fie einen größeren Poſten von 
Seidenſtrümpfen und Socken entwendeten. Sie 
machten ſich auch an den Geldſchrank heran, er 


ſetzte ihnen jedoch zu ſtarken Widerſtand ent⸗ 


rung bei diesen Leiden. Auch bei 
Grippe u Erkältungen hilft 
Togal.ERMÄSSIGTER PREIS ZL150 


gegen, fo daß fie von ihm ablaſſen mußten. 
Die Täter ſind bis zur Stunde noch nicht gefaßt 
Es wird angenommen, daß es ſich um dieſelben 
Täter handelt, die ſeinerzeit in die Drogerie 
von Cegielſti und das Zuckerwarengeſchäft von 
Miethe einbrachen. 


die Holzverſorgung 
; und ihre Abnehmer 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
hat den dringenden Wunſch, auch in dieſem 
Jahre wieder ſobald als möglich Arbeitsloſe 
auf ſeinem Holzplatz einzuſtellen, um ihnen 
wenigſtens eine kleine Verdienſtmöglichkeit 
zu geben. Die Einſtellung ift aber nur mög⸗ 
lich, wenn das dort noch vorrätig lagernde 
Holz recht bald verkauft wird und abgefahren 
werden kann. Darum bitten wir alle Haus⸗ 
1 85 in Poſen nochmals recht herzlich, ihren 

intervorrat an Holz bei dem Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt, Al. Mariz. Pilſudſkiego 25, 
Tel. 60 45, oder im Wichernhaus, Droga 
Debinſta 1a, Tel. 11 85, zu beſtellen. 


Zwei Jahre Gefängnis für Juracki 


Nach mehr als dreiſtündiger Beratung hat 
das Bezirksgericht am Montag in den frühen 
Nachmittagsſtunden das Urteil gefällt in dem 
großen Prozeß gegen Staniſſaw Jurac ki, der 
als Leiter einer Parzellierungsfirma des Be⸗ 
trugs angeklagt war. Das Gericht erkannte den 
Angeklagten für ſchuldig, eine Reihe von 
Grundbeſitzern auf die Geſamtſumme von 
300 000 Zloty durch Aneignung geſchädigt zu 
haben, und verurteilte ihn zu zwei Jahren Ge 
fängnis ohne Bewährungsfriſt. Außerdem er⸗ 
kannte das Gericht dahin, daß der Angeklagte 
falſche Angaben für die Eintragung 
feiner Firma in das Handelsregiſter 
machte, wofür er zu 1000 31. Geldbuße verum 
teilt wurde. Außerdem hat der Angeklagte die 
Gerichtskoſten zu tragen. Als mildernden Ums 
ſtand nahm das Gericht u. a. die bisherige Un⸗ 
beſcholtenheit des Angeklagten an. Ferner 
wurde in Betracht gezogen, daß Juracki die an⸗ 
geeigneten Summen nicht für ſich verbraucht 
habe. Beſondere Bedingungen hätten ihn auch 
zu manchen Handlungen in gewiſſem Maße 
genötigt. Dagegen hat das Gericht als be⸗ 
laſtendes Moment die Höhe der angeeigneten 
Summe und die Verletzung des Vertrauens des 
Agrarreformminiſteriums in Anwendung ger 
bracht. 

5 . REN ERS ET A a 

Alterserſcheinungen. Meiſter der Heilkunſt 
empfehlen bei Alterserſcheinungen verſchiedener 
Art das natürliche geen dle 
da es Stauungen in den Unterleibsorganen 
reben träger Verdauung in ſicherer und milder 
Weiſe beſeitigt. 


Poſener Konzerte 


Konzert zu Ehren Paderewſti's. — Ginette Neven. — 
IV. Symphonie⸗Konzert. 


E Rs Anlaß des 75. Geburtstages des berühmten polniſchen 


vierſpielers Paderewſki (18. November), der a 
olens 
im „Völkerbund vorübergehend auch eine politiſche Rolle „ge⸗ 
| elt“ Hat fanden paea AN in Großpolen, was zu begreifen 
4 eine Reihe von muſikaliſchen Veranſtaltungen ſtatt. In 
meet wickelte ſich dieſer Akt dankbaren Gedenkens in dem Ger 
an ndeſaal der Martin⸗Kirche ab, der dicht gefüllt war. Da 
ge dem gem Abend meine Anweſenheit im „Großen Theater“ 
warünf t wurde, konnte ich nur dem Schlußteil der Feier bei⸗ 
Sobnen. „Die Anſprache von Prof, Dr. Ramienffi, die 
onate für Klavier und Violine (G Konatkowſka und 
Jahnke) ſowie drei Lieder (St. Roy] ſämllich Kompo⸗ 
moten von Paderewifi, waren bereits eing 51 So hörte ich 
t noch — Klavierſachen des Gefeierten, die in Fräulein 
Be Konatkowfka eine ſehr ausdrucksvolle Geſtalterin fanden. 
8 onders dann, wenn die tonkünſtleriſchen Gedanken in das 
nei polniſch⸗nationalen Erweckens fliegen, ſtand der Vortrag 
nz im Bann ſchwungreicher Begeiſterung ſeitens der Pianiſtin. 
meine damit den Goralen⸗Tan 
0 nen Effektzentren brillant 
Worrnehoben wurden. Famoſe virtuoſe Steigerungen erfuhr 
to bekannte Menuett. Daß Fräulein Konatkowfka den feineren 
blidoetiſchen Regungen Paderewſti gleichfalls nichts ſchuldig 
e nahm nicht wunder. So wurde neuerlich die Ueberzeuaung 
i härtet, daß Herr Paderewski nicht nur ein Held der Taſten 
T? ſondern auch in der Niederſchrift muſikaliſcher Eingebungen 
effliches hervorgebracht hat. 
* 


Bei ihrem erſten Poſener Auftreten als Soliſtin eines 


Symphonie⸗Konzerts hoben ſich die virtuoſen Charaltereigen⸗ 


und den phantaſtiſchen 


— = ———— nn 


ſchaften des violiniſtiſchen Könnens der jetzt 15jährigen 
Ginette Neveu nicht fo deutlich ab, um ein klares Urteil 
ſich bilden Ir können. Nach ihrem zweiten Konzert, das fie in 
der Univerſitätsaula gab, liegen die Dinge nunmehr iemlich 
eindeutig. Wenn f. Zt. etwas ſehr geräuſchvoll auf diefe u end» 
liche Geigerin als Phänomen hingewieſen worden ifr, fo haben 
dieſe Intereſſenten damals gar nicht ſo ſehr unrecht gehabt. 
Es ſtecken in dieſem Mädchen tatſächlich nicht nur vereinzelte 
geniale Kräfte, ſonſt wäre es nicht gut möglich, daß das Geiſtes⸗ 
mark einer Partita von Bach, die Gedankenwelt der Teufels⸗ 
triller⸗Sonate von Tartini und die Senſibilität eines flawiſchen 
Tanzes von Dworak mit einer derart frappanten Selbſtver⸗ 
ſtändlichteit beim Spiel von Ginette Neveu gegenwärtig werden 
können. Und zwar nicht kleinlaut ſondern mit dem Bruſtton 
der Ueber zeugung. Zu vollendeter Technik laffen ſich auch noch 


kindliche Hände dreſſtieren, um hernach als kleines muſikaliſches 


Wunder angeſtaunt zu werden. Der Erfolg dieſes rein äußer⸗ 
lichen Virtuoſenglanzes fet ihnen zu gönnen. Tritt hierzu aber 
noch eine Superiorität des geiſtigen Erſchöpfens, ſo iſt es dann 
eine phänomenale Sache. Dieſer Fall liegt bei Ginette Neveu 
vor. So verdient 1 ne Bewunderung wie ſie ſelbſt 
die kühnſten Schwierigkeiten, ohne auch nur einen Augenblick 
aus ihrem techniſchen Gleichgewicht zu falten, als Freude bez 
reitende Spielerei behandelt. Die Flageolettſtellen, z. B. muteten 
wie lächerliche Kleinigkeiten an, und die Triller (befer Tre- 
molos), welche in der Tartiniſchen Sonate (Bearbeitung von 
Kreisler) unaufhörſich ein eine Saite tiefer liegendes Thema 
begleiten — in Steigerungen vom pianiſſimo bis zum for⸗ 
tiſſimo —, glänzten durch gleichmäßige, ae präziſe 
rhythmiſche Ausführungen. Das waren nur einige der vielen 
virtuoſen Wundertaten. Die Erwartungen wurden aber weiter- 
hin am nachhaltioſten übertroffen durch den haben Grad von 
Geiſtesfülle der den einzelnen Kompoſitionen erſt den richtigen 
tonkfinſtleriſchen Inhalt verlieh. Eine (ö lährige Violinſſtin. die 
bereits ſich jo tief mit den Bachſchen Gedankengängen verbun⸗ 
den fühlt wie Ginette Neveu, ift ein gottbegnadetes Menſchen⸗ 
kind und ein Segen für das Künſtſertum. Aus dieſem Grunde 
hat fie es auch durchaus nicht nötig. ibre herrliche Kunſt an 
Belangloſigkeiten wie eine Tarantelle von Szymanowſfki zu ver- 


on Da ift jedes Bemühen fehl am Platze. Die Klavier⸗ 
egleitung war eine würdige, ſtand natürlich meiſt im Schatten 
ſoliſtischer Leiſtungen. a 


Zunächſt einige Tropfen Baldrian und einige Gramm 
doppelkohlenſaures Natron, darauf ein tiefer Atemzug und dann 
kann man es erſt wagen, ſich an das zu erinnern, was ſich im 
Verlauf des IV. Symphonie⸗Konzerts der Poſener Philharmonie 
im Großen Theater ereignete. Mit dem erſten Teil ift eine 
ernſthafte Beſchäftigung noch möglich. Herr St. Poradowſki gibt 
ſich krampfhaft Mühe in das Namensverzeichnis der anerkann⸗ 
ten Symphoniker aufgenommen zu werden. Damit wird es 
wohl noch eine Weile dauern, und er wird ſich mit der Stelle 
eines Vornotierten zunächſt begnügen müſſen. Seine Sympho 
nie Nr. III iſt unbeſtritten mit viel Fleiß und gutem Willen 
geſchaffen worden und würde für ein kompoſitoriſches Abſchluß⸗ 
examen ſicherlich ſich ausgezeichnet eignen aber zur Konzertreife 
langt es noch lange nicht, dazu bewegt ſie ſich zu ſehr in allge⸗ 
meinen Betrachtungen, die ſatztechniſch ohne Tadel ſein mögen, 
aber, was Wertbeſtändigkeit anbelangt, einer ſchlechten Teepee 
unterliegen. Fräulein France Ellagard fpielte hierauf mit 
glitzernder Eleganz, vom Orcheſter nicht unſchön begleitet, das 
Klavierkonzert Ni. 2 von Saint Saens. Mit geiſtvollen Çin- 
fällen ift der Komponiſt bekanntlich nicht haushälteriſch, und 
da dieſem ſeinem Opus 22 die Pianiſtin all die illuſtre Klang⸗ 
pracht angedeihen ließ die es verlangt, wurde es eine Nams 
ſchöpfung, die ein Gefühl der Begeiſterung aufkommen ließ. 
Damit fand dieſes Symphoniekonzert, wenigſtens was ich dar- 
unter verſtehe, ſein Ende Ich mache mir noch heute heftige 
Vorwürfe, daß ich nun einer ſtillen Vorahnung folgend. nicht 
den Heimweg antrat. Sehr viele Beſucher werden es hernach 
auch ſchmerzlich bedauert haben, daß ſie dem zweiten Teil nicht 
rechtzeitig den Rücken gekehrt haben. Denn was ſich da ereignete, 
Parfe in der Geſchichte des 1 Muſiklebens einzig daſtehen. 
Dieſe Clownerie, die man hier dem Publikum zu bieten wagte, 
iſt es nicht wert. daß über ſie weitere Worte verloren werden. 
Erſtaunlich bleibt nur, warum fih das Orcheſter nicht geweigert 
hat, dieſes Stück aus dem Tollhaus zu ſpielen 

i Alired Loake. 


genialer 


| Hus Polen 
und Pommerellen 


Pleſchen 

& Totenſonntag. Mit Regen begann der Tag, 
und mit Regen und Graupelſchauern endete er. 
Trotz des 5 D Lien Wetters war die Kirche 
gut bejut, obwohl der Gottesdienſt ſchon um 
49 Uhr begann. Auch die evangeliſchen Gol- 
daten des hieſigen A nahmen geſchloſſen 
am Gottesdienſt teil. Der Kirchenchor unter 
Leitung des Pfarrers Scholz verſchönte die Feier. 
Nach dem Gottesdienſt zogen alle, die auf dem 
5 7 Angehörige haben, hinaus, um an den 

räbern ein ſtilles Gebet zu ſprechen. Der 
Friedhof bot in dieſem Jahre einen ſchöneren 
Anblick als in den vergangenen Jahren. Manch 
ungepflegtes Grab und das wild wachſende Ge⸗ 
ſtrllpp wirkten unangenehm auf die Beſucher des 
Friedhofs. In dieſem Jahre aber hatte man 
das Geſtrüpp beſeitigt und die ungepflegten 
Gräber eingeebnet. Die auf dieſe Weiſe gewon⸗ 
nenen Flächen wurden mit Grasſamen bejät und 
die Wege mit Buchsbaum und Blumen einge⸗ 
ſäumt. Pie noch verbliebenen Gräber waren faſt 
alle mit Blumen und Kränzen reich geſchmückt. 

& Schnelle Arbeit der Polizei. Die in der 
Nacht zum 20. November aus der Schneiderei 
der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten geſtohlenen Näh⸗ 
maſchinen konnten der Anſtalt ſchon nach zwei 
Tagen man] werden. Die Maſchinen 
waren von den Dieben auf dem Felde des 
gam von Jouanne verſteckt worden wo fie von 

chulkindern entdeckt wurden. Die Diebe ſelbſt 
konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

& Nothilſekundgebung. Wir machen auf die 
am Sonntag, 1. Dezember, um 15%. Uhr im 
großen Saale der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten 
ſtattfindende Nothilfekundgebung aufmerkſam. 
Alle deutſchen Volksgenoſſen von Pleſchen und 
den umliegenden Dörfern ſind herzlich eingeladen. 


Wollſtein 

Weibliche Landwirtſchaftsſchule. 
weibliche Landwirtſchaftliche ule in Tuchorze 
bekanntgibt, beginnt am 1. Januar 1936 ein 
neues Schuljahr, das mit einer Unterbrechung 
von acht Tagen ae neun Monate dauert. 
In dieſer Schule erhalten junge Mädchen eine 
vielſeitige praktiſche und theoretiſche Ausbildung 
in allen Wirtſchaftszweigen. Es werden nur 
Kandidatinnen an die das 16. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben. Schulgeld wird nicht er⸗ 
hoben, dagegen 5 eine einmalige Einſchreibe⸗ 


Wie die 


gebühr von 20 Zloty und für den Unterhalt 
25 hr monatlich zu zahlen. Anmeldungen 
nimmt die Direktion der weiblichen Landwirt⸗ 
chaftlichen Schule in Tuchorze entgegen. Dort⸗ 
elbſt werden auch Auskünfte erteilt. 


Urteil gegen Wahlſaboteure. Vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer hatten fih am Freitag 
ein gewiſſer Patalas, Lukaſiewicz und Laſkowſki 
aus Wroniawy zu verantworten. Sie waren anz 
geklagt, bei einer Wahlverſammlung in Wro- 
niawy die Menge gegen den Redner, Herrn 
Wröblewſti, und die Staatspolizei aufgehetzt zu 
haben. Bekanntlich kam es fetnerzeit u ſchwe⸗ 
ren Ausſchreitungen, in deren Verlauf die Poli- 
gei von der Menge angegriffen und mit Steinen 

eworſen wurde. Dabei wurden einige Polis 
ziſten zum Teil nicht unerheblich verletzt und 
die Polizei ſah ſich germungen, von der Waffe 
Gebrauch zu machen. Einer der Angreifer wurde 
dabei tödlich verletzt. Das Gericht erkannte die 
drei Angeklagten als Haupträdelsführer für 
ſchuldig und verurteilte ſie zu je einem Jahr 
Gefängnis mit Anrechnung der Anterſuchungs⸗ 
haft. Der Bee zog ſich bis in die ſpäten 
Abendſtunden hin, es wurden dabei annähernd 
30 Zeugen vernommen. — Ein weiterer Vorfall, 
der ſich am Tage der Wahl in egone ab⸗ 
pielte kam am gleichen Tage zur Berhan lung.“ 
Ein gewiſſer Kirecki aus Tuchorze ſtellte ſich 
vor dem Wahllokal der Gaſtwirtſchaft Winter 
auf und ſuchte die Wähler von der Ausübung 
. Wahlrechts abzuhalten. Als ihm von 
einem der Wähler Widerſtand entgegengeſetzt 
wurde, griff Kirecki dieſen an und brachte ihm 
eine ſchwere Bauchwunde bei. K. erhielt dafür 
10 Monate Gefängnis. 


Samter 


\ 

r. Glück im Unglück hatte der 17jährige Ta⸗ 
deuſz Kempa, dem eine ſchwere Holzverzierung, 
die fh über der Tür der Aula des Gymnaſiums 
befand, auf den Kopf gefallen war. Kempa 
wollte mit einem ſeiner premye die Aula be⸗ 
treten, als der obere Teil der Tür plötzlich auf 
die beiden herabſtürzte und dem K. eine tiefe 
Kopfwunde beibrachte. Wenn nicht der Auf⸗ 
rall dadurch abgeſchwächt worden wäre, daß 
em anderen Schüler die größere Qafr auf die 
Schultern fiel, dann wäre Kempa wahrſcheinlich 
ums Leben gekommen. Den Verunglückten 
brachte man ins Krankenhaus, wo ihm die erſte 
Hilfe zuteil wurde. 


Inowrockam ah 
pm. Das Winterhilfswerk für die notleidenden 
Arbeitsloſen der Stadt Inowrocſaw beginnt mit 
1. Dezember d. Is. Das lokale Arbeits⸗ 
fondskomitee hat bis fetzt 450 Tonnen Kohlen 
und einige Hundert Tonnen Kartoffeln erhalten. 
Weitere Lieferungen folgen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit dankte der ighi Stadtpräſident den hieſigen 
Bäckermeiſtern für das anerkennungswerte Ver⸗ 
ſtändnis, indem fie für dieſen guten Zweck eine 
anſehnliche Menge Brot und Brötchen unentgelt⸗ 
lich ſpendeten. Das Komitee appeliert an die 
Bürgerſchaft, nach Möglichkeit zur Linderung der 
Not beizuſteuern. 


Neunzehn japaniſche Arbeiter 
g ertrunken 


Tokio, 26. November. 19 japaniſche Arbei⸗ 
ter wurden bei der Ueberfahrt über den Ina⸗ 
ſchiro⸗See in Nordjapan von einem 45 3 5 
Sturm re und fanden ſämtlich den 
Tod in den 


se 


finden iſt. Allen voran Hel 


zugunſten des deutſchen 


» Poſener 


Heute Dienstag zum letzten Male: 


Sort vom F age 


Glößere deulſche Turnerſchaſt 


Am 1: Januar 1936 tritt die neue Satzung des 


Deutſchen Reichsbundes für Leibes⸗ 
übungen in Kraft 


dem entſcheidenden Schritt der endgültigen Form⸗ 
gebung. Aus dieſem Anlaß hatte der Führer der 
Deutſchen Tur nerſchaft, Reichsſport⸗ 
führer v Tſchammer und Often, am 23. November 
den Führerſtab, die Gauführer und die Fachwarte 
wr DT zu einer Arbeitstagung nach Berlin ge⸗ 
rufen. 


Leibesübungen und ihre geſchichtliche Entwicklung 


erfaßten, bekannten ſich die Führer der DT in 
Einmütigkeit zu den vom Reichsſportführer ge⸗ 
troffenen Maßnahmen zur Herſtellungdes 


politiſch geforderten Bundes der 
Deutſchen Leibesübungen. In der 


Erkenntnis, daß die neuen Satzungen des Reichs⸗ 
bundes für Leibesübungen den 


Sieg des Jahnſchen turneriſchen Gedankens 
bedeuten und daß damit der Reichsbund für 
Leibesübungen die größere deutſche Turnerſchaft 


ſein wird, haben Führerſtab, Gauführer und Fach⸗ 


warte der DT den Reichsſportführer gebeten, 
einen Deutſchen Turntag einzuberufen, der über 
den reſtloſen Mn er gh.ng ber DT in die 
größeren Aufgaben und Möglichkeiten des Reichs⸗ 


bundes für Leibesübungen entſcheiden wird. Mit 


dieſem Beſchluß von geſchichtlicher Bedeutung 
ſind die Leibesübungen in Deutſchland wieder 
eine Bewegung 
pflichtet, an den vom Führer des deutſchen Volkes 
geſtellten Erziehungsaufgaben mitzuwirken ! 


vor einem deutſchen Turn- und 


Sportverband in polen 


Unter den deutſchen Sport⸗ und Turnvereinen 
Polens ſind Beſtrebungen im Gange, einen ein⸗ 
heitlichen Verband zu ſchaſſen nach dem Muſter 
des Reichsverbandes für Leibesübungen. Kommt 
ein ſolcher Verband zuſtande, und das wäre nur 
zu wünſchen, ſo iſt die Deutſche Turnerſchaft in 
Polen bereit, ihren Namen wie folgt zu ändern: 
„Deutſcher Turne und Sportverband in Polen.“ 
Selbſtverſtändlich ſollen alle Mitglieder dieſes 
neuen Verbandes gleichberechtigt ſein. 


Erfolge deulſcher Schulſchwimmer 
e 


Der Verlauf der Schwimmwettkämpfe zwiſchen 
den Lodzer Mittelſchulen war gekennzeichnet 


durch die hohe Überlegenheit der deutſchen Gym⸗ 


naſiaſten, die von drei Pokalen die beiden Haupt⸗ 
pokale in der Geſamtwertung der Knaben und 
im Geſamtklaſſement der Mädchen mit weitem 
Vorſprung für ſich exringen konnten. Lebhaft 


wurde jeder Sieg, beſonders natürlich durch die 


Kameraden der Beteiligten bejubelt. 


Es war ein glücklicher Gedanke, ein ſolches 
Jugendſchwimmen aufzuziehen. Da weiß man 
doch, welch Material unter der Schuljugend zu 
ga Steiner 
mit ihrem neuen Bezirksrekord im 100 m klaſſiſch. 
mit 2: 03,4. Ihre 0 verpflichtet zu wei⸗ 
terer Arbeit an ſich ſelbſt un gleichzeitig alle an⸗ 
deren Beteiligten zu erfolgreichem Weiterwirken 
ports bei uns. 


Wenn man die Leiſtungen der Jungen in 
Augenſchein nimmt, dann fällt eins daran auf: 
daß ſie in den Einzelwettbewerben wohl über⸗ 
zeugend ausgefallen find, im Mannſchafts⸗ 
ſchwimmen jedoch noch zu wünſchen übrig laſſen. 
Es iſt auch weiter nicht verwunderlich, daß mancher 
polniſche Junge im Stil beifer war. Das Deutiche 
Gymnaſium hatte bisher noch wenig Gelegen⸗ 
heit, ſich an derartigen Veranſtaltungen zu be⸗ 
teiligen. Es muß ſich nun Zeit und Möglichkeit 
finden, dieſen Weg weiterzugehen. } 


Ein Sonderlob den Mädeln des Ro⸗ 
thertſchen Gymnaſlums. Sie muften 
zu kämpfen, auch wenn ſie oft goen ſtärkſte Ron- 
kurrenz anzutreten hatten. Die Überlegenheit 
der deutſchen Jugend, die ſich ſo eindeutig äußerte, 
wird ſich auch weiterhin halten, wenn das 
Schwimmen weiterhin ausdauernd gepflegt wer⸗ 


den wird. 
Geſamtwertung der Wettkämpfe. 
Jungen: Deutſches Gymnaſium 60 Punkte vor 
Kn 28 Punkte, Pilſudſki⸗Gymnaſium 
1 Punkte und Zgrom. Kupcow 10 Punkte. 


Mädchen: Deutſches Gymnaſium 63 Punkte, 
Rothert 6 Punkte, Orzeſzkowa 3 Punkte. 


Den Pokal des Schulviſitators errang das 
Deutſche Mädchengymnaſium, während der Pokal 
des Kurators Pytlakowſki vom Deutſchen Knaben⸗ 


gymnaſium errungen wurde. Den Pokal für die 


beſte Staffelzeit des Stadtpräſidenten errang das | 


Pilſudſki⸗Oymnaſium. 


APOLLO — METROPOLIS 


Ab morgen Mittwoch, den 27. d. Mts. 
Nicht endenwollende Lachsalven und grösste Heiterkeit! 


ADOLF DVYVMS ZA 
in der glänzenden Komödie 


Wacus 


«i Jadzia Andrzejewska — 
; Der DAN-CHOR u.a 


g Damit ſteht die Entwick⸗ 
lung der Leibesübungen im Dritten Reiche vor 


Nach Ausführungen des Reichsſport⸗ 
führers, die den ganzen Umfang der Aufgaben der 


eworden, fähig und ver⸗ 


er 


Taqeblatt bett 


Vorführungen 
5 15, 7.8 U 9.15 


Mieczystawa Gwiklinska 


Apollo — Chinesische Gewässer 
‚Metropolis + Hochzeitsnacht: 


JRnieſenintereſſe für London 


„Das Intereſſe an dem kommenden Fußball ⸗ 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und England 
hat ſich beim Näherrücken des Termins im deut⸗ 
ſchen Fußball-Lager immer mehr geſteigert. Der 
vom Dey B geſtellte große Ozeandampfer „Co⸗ 
lumbus“ wird voll beſetzt fahren 

Außer anderen Expeditionen werden allein 
aus dem Weſten des Reichs drei⸗ 
zehn Sonderzüge, die ihren Ausgangs⸗ 
punkt in Köln, Tüſſeldorf, Dortmund, Bochum, 
Hagen ulm. nehmen, begeiſterte Schlachten⸗ 
bummler an das Ziel ihrer Wünſche bringen. Auch 
das Ausland iſt ſtark intereſſiert. Von Paris 
werden zwei Sonderzüge nach London ſtarten. 


nahme an dem großen fußballſportlichen Ereignis. 
Die von üblen Elementen in Gang geſetzte Hetze 
gegen das Deutſchlandſpiel ift längſt erledigt und 
vergeſſen. Der 70 000 Zuſchauer faſſende Lon⸗ 
doner Tottenham⸗Platz wird ſehr wahrſcheinlich 
bis auf die letzte Ecke gefüllt fein Schon fetzt find 
14 000 Sitzplatzbeſtellungen eingegangen, von 
denen bei 10 000 vorhandenen Sitzplätzen nur ein 
Teil berückſichtigt werden kann. Die 
ling⸗Plätze find ebenfalls bereits weit überfordert. 
Auch hier werden ſechzehn Sonderzüge 
aus Städten der engliſchen Bro 
vinz zur Metropole ſtarten. Es heißt, daß 
Georg Alliſon, der Manager des Meiſterklubs 
Arſenal, über die zweite Halbzeit des Kampfes im 
engliſchen Rundfunk berichten wird. 


mannſchaft wird mit gründlichſter Sorafalt be- 
trieben. Den Tag vor dem Spiel verbringt Eng⸗ 
lands Mannſchaft, wie es ſchon im Vorjahre beim 
Spiel gegen Italien der Fall war, in einem im 


Außenbezirk der Millionenſtadt gelegenen ruhigen. 


$ Hotel. Auch Deutſchlands Abgeſandte werden ihr 
Quartier fern vom Trubel des Großſtadtverkehrs 
aufſchlagen. 


deulſche Stimeifterihaften 
| von Polen 


Am 18, und 19. Januar werden die 2, internen 
deutſchen Stimeiſterſchaften von Polen in den 
Bestiden ausgetragen Der Austragungsort 
wird wieder Szez 
ſtart wie im Vorjahre zu vermeiden, werden die 
Kämpfe für die Jugend am 5. Januar ſtatt⸗ 
Diner Zu den drei Kampfarten: Langlauf, 

bfahrtslauf und Slalomlauf tritt in dieſem 
Jahre auch der Sprunglauf, der am 2. Februar 
ausgetragen wird. Die deutſche Meiſterſchaft 
It wird wieder wie im Vorjahre in der 


und Slalomlauf ermittelt werden. Als Kampf⸗ 
bafnen kommen folgende Orte in Betracht: 
Langlauf: Teil von Szezurk und Salmopol 
Hei ſchlechten Schneeverhälknäf 
Klimczoks. Länge der Strecke 15 Kilometer. 
Abſahrtslauf: die Strecke vom Kl. Skrzyezne 
wie im Vorjahre oder die neue Standardſtrecke 
vom Klimczok. ' 
Slalomlauf: der Beskidenhang in Szezyrk, 
Sprunglauf: die Schanze auf dem Klimczok. 
Die Kämpfe, die im Vorjahre trotz der kurzen 
Vorbereitungszeit und der ungemein f 1 — 
Wetters ein voller Erfolg waren, durften in 
dieſem Jahre noch bedeutungsvoller werden. 


interſportvereins. 


Die 3 liegt in den Händen des 


Schleſſchen 


Kiefers neueſte Weltrekorde 


Während der amerikaniſche Kraulſchwimmer 
N noch krank in Stettin rg [opten 
iefer und Brydenthal ihre Reife nach Dänes 
mark fort. Sie gin 
art. wo Kiefer gleich einen neuen Weltrekord 
ſchwamm indem er 150 Yards in der Rückenlage 
in 1:33,9 durchſchwamm. Seine bis erige Welt⸗ 
beſtleiſtung ſtand auf 1:36,1, au geſtellt am 
4. April in New Pork. 
Der Höhepunkt des Amerikaner⸗Schwimmfeſtes 
in Ko p enhagen am 1 war ein neuer 
Weltrekord von Adolf Kiefer. Ueber 400 Meter 


verbeſſerte er ſeine erſt in Budapeſt am 2. No⸗ 


11 75 aufgeſtellte Beſtleiſtung von 5:22, auf 
52 ý j 


Olumpiaturſus 


der polniichen Eishockenſpieler | 


Der Fishodenverband Polens veranſtaltet in 
der Zeit vom 28. November bis zum 8. Dezem⸗ 
ber einen Trainingskurſus, der als Vorbereitung 
für die Olympiſchen e os in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen gedacht iſt. F 
aus See 1 6 Spieler ugeg en worden: 
ER ki, Ludwiczak, e ielinſti und 
Tirling. Die polnſſche Re räſentationsmann⸗ 
ſchaft wird im Januar in der Schweiz einige 
Begegnungen austragen, um 
au jahren. 


Nakwig 


: penti 


Blumenkohl 15—50, Zwiebeln 10, Hühner 1—1,70, 
Auch auf gegneriſcher Seite wächſt die Anteil⸗ 


auſchlin „ 


Fünf⸗Schil⸗ 


Die Zuſammenſtellung der engliſchen National- 


men. Auch 


u neren ee brachte ihm ein Morgenſtändche 


frohen Schaffens fomie rechte Geſundheit und 


i } Schroda 
‚Dreierfombination — Langlauf, Wen 


dieſem Jahre beabſichtigt, Vorbereitungskurſe H 
für die W 


d i 
en der Ramm des: und zwar im Hinb 


Meiſterprüfungen bedeutend ermäßigt werden? 


dieſes Jahres erteilt, Alle Abſolventen bisherigen 


en in Aarhus an den 


ter auf dem katholiſchen Kirchhof beigeſetzt zu 
werden An ber g e eine Ehren? 


reiche Verbände ſowie Bürger der Stadt. Au 
r den Kurjus find. 


Ehren 


dann zur Olympiade 


dem 
1. ni k 
ſahrtsdienſtes im Saale von Maly eine Nothilfe 


Nothilfe : Kundgebung. Am Sonntag, 
$ ember, 5 21 Anregung des 


Kundgebung um 3 Uhr jtatt. Dabei ſpricht Hert 

el⸗Schmlegel über „Deutſches Sidal 1 
Afrika“. Ferner wird ein Laienſpiel aufgeführ 
Der Eintritt ift für alle Volksgenoſſen frei. Am 
Schluß wird für die Nothilfe für Oberſchleſien 
und Lodz geſammelt. 


Nawitſch 


— Die Luft: und Gasſchutzausſtellung z ; 


früheren Hotel Klein ift noch bis zum 28. d. p 
geöffnet und kann in der Zeit von 2 bis 8 Uh 
nachmittags beſichtigt werden. Der Eintritt 
preis zu dieſer hochintereſſanten Ausſtellung 


trägt für Mitglieder der LOPP. 10 Gr, für 
E für Mitglieder der PR ale i 


ichtmitglieder 20 Gr.; Schuljugend und 
tär haben freien Zutritt. | 
Neutomiſchel rA | 

Jahrmarkt. Am Donnerstag, 21. November, 
fand hier ein Jahrmarkt jtatt, der febr. ger 
beſucht war. Es waren wieder viele Krämer 
erſchienen und auch zahlreiche von unſerer Lan e 
bevölkerung, um ihre Einkäufe für den Winter 
zu tätigen. Von den Konfektionsgeſchäften hon 
man, daß fie mit dem Geihäft am Jahrmar 
zufrieden geweſen find; ſonſt waren die getätig 
en Einkäufe der Bauern nicht gerade beſonders. 
Auf dem Viehmarkt wurde wenig gekauft, und — 
es wurden auch keine guten Preiſe ela Auf | 
dem Lebensmittelmarkt zahlte man für Butte. 
1,40—1,50, Eier 1,40—1,50, Käſe 20 25. Birnen 
20—40, Aepfel 10—50, Blumenkohl 15—20, 


Enten 1,80—2,00, Gänfe 3—3,50, Tauben 60—70, 
Kartoffeln 2 31. — Zu begrüßen ift, daß die 
Polizei diesmal energiſch gegen die 
Glücksſpieler vorgegangen iſt und dieſe, 
zehn Mann hoch. die mit eigenem Auto aus 
Poſen gekommen waren, ſofort verhaftete. 
Mehrere Perſonen wurden durch Taſchendiebe 

ſchädigt. Weiter nahm die Polizei mehrere 
Protokolle wegen Falſchgeld mit dem auf den 
Jahrmarkt bezahlt wurde, auf. 1 


g. 70. Geburtstag. Am Freitag, 22. November, 
konnte der Landwirt Karl Bruck aus Kuſchlin 
in voller Rüſtigkeit und Geſundheit feinen 
70. Geburtstag feiern. Der Jubilar hat ſich für 
die Intereſſen der Landwirtſchaft und für ſein 
Volkstum in hohem Grade verdient gemacht 
und ift dadurch weit über die Grenzen feiner 
Heimat bekannt und beliebt geworden. i 
Bruck gehört feit einer Reihe von Jahren pi 
Gemeindekirchenrat an; er war M itb egr ün 
der der Weitpoln, Landw. Gefell 
ſchaft und gehört noch heute zum Vorſtandt 
des Hauptverbandes. Für die Ortsgruppe 
Fuſchlin hat er in dieſem Jahre wieder das 
Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden übernom⸗ 3 

; um das Genoſſenſchafts“ 
weſen der hieſigen Umgegend hat fih der Jw 
bilar große Verdienſte erworben. Sowohl die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe als auch die Waren⸗ 
genoſſenſchaft „Konſum“ in Kuſchlin ſehen in 
ihm ihren Mitbegründer und lange Jahre hat 
Herr Bruck ihre Intereſſen im Boritande und 
im Aufſichtsrat wahrgenommen. Er ift auch heute 
noch im Vorſtande der Molkereigenoſſenſchaft und 
Kartoffelflockenfabrik in Neutomiſchel. Schon in 
früher Morgenſtunde gratulierte dem Jubilar 
der evangeliſche Kirchenchor von Kuſchlin und 
Auch wir 
minichen dem greiſen Jubilar als ſangfährigem 
Abonnenten unſerer Zeitung och viele Jahre 


za 


Freude im Kreiſe feiner Angehörigen. 


t. Meiſterkurſe. Es wird nochmals daran er“ 
innert, daß die hieſige chriſtlich⸗nationale Hande 
werkervereinigung wie ſchon früher ſo auch in 


Leben zu rufen, 
rauf, daß den Mbjo 
Gebühren für die 


venten ſolcher Kurſe die 


nur 60 ſtatt 100 Zloty, Dieße Er 
1115 wird aber nur bis a 31. Dezember 


eiſterkurſe müſſen fih alſo bis zu dieſem Ter⸗ 
1 Menfung ſtellen, wenn fie von der Ver⸗ 
ünſtigung noch Gebrauch machen wollen. Auch 
1 eines eventuellen weiteren Kurjus. 
können die Ermäßigung erhalten, wenn fie ſich 
bis zum genannten Tage zur Prüfung melden. 1 
Es liegt daher im Intereſſe aller jungen Män 
ner, die die Abſicht haben, in nächſter Zeit ihr 
Meiſterſtück zu machen. daß fie fidh ſofort dem 
Vorſitzenden der hiefigen Ortsgruppe der heif 
lich⸗ nationalen Handwerkervereinigung, Herrn 
W. Jankiewicz, in Schroda. Wreſchener Straße 4, 
zur Teilnahme an dem Meiſterkurſus melden. 


Krotoſchin J 


Der letzte Gang. Am vergangenen Donners“ 
ur wurde der 8 des 2. Gebirge i 
\iken:Regiments in Sanok, Oberftleutnant 
swinarſki, zur ewigen Ruhe geleitet, Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein Sohn unſerer Stadt und wurde 
auf feinen Wunſch aus dem Militärlazarett in 
Warſchau. in dem er nach ſchwerem Leiden ſtarb, 
hierher überführt, um an der Seite ſeiner Mu 


kompanie und das geſamte 
dem Verſtorbenen befehligten Regiments ſowie 
eine Ehrenkompanie und das Offizierkorps des 
hieſigen Snf.Regts, teil. Im Trauerzuge folata 
weiter die geſamte Stadtverwaltung und uch 


0 e des von 


einer Lafette wurde der Sarg von der Kloſter⸗ 

kirche gem Friedhof gebracht, wo er, während 
enlompanien das Gewehr präjentierten, von 

isieren des verſtorbenen Kommandeurs zu 


Frabe getragen wurde. Zahlreiche Kränze def? 
ten den Hügel des im beiten Mannesalter dahin? 
geſchiedenen Offiziers. i 1 


| 


der W 


ttwoch, 27. November 1935 


uu „Dzicunik Ustaw“ vom 24. November 35 
N Pos. 518, ist die Verordnung des Staats- 
Mdsideuten über die i 

1 enderung des Gesetzes über die 
„ Einkommensteuer 
öffentlicht. 

Danach werden die Einkommen aus Unter- 
men, freſon Berufen usw, also nicht die 
ie halter, Ruliegehälter und Vergütungen 
A arbeſtsſeſstungen, in 78 Einkommengruppen 
eilt. Die niedrigste Gruppe umfasst die, Ein- 
4 men von 1500 bis 1550 zł und wird mit 
Ka besteuert. Stufenweise erhöht sieh die 
wteiierung bis auf 70000 zt bei Einkommen 


In 192 000 bis 200 000 zi jährlich. Bei Ein- 
men von mehr als 200000 zt Werden für 
| è volle 10000 zł zu den 70 000 zł noch 3500 
7 inzugerechnet. 
r ot Fortfalls der Krisenzuschläge bedeutet 
eih neue Tarif in den, niedrigaten Einkommen 
Erhöhung um 12.5%, die sich bei den mitt- 
boeh Einkommen auf etwa 20% und bei den 
976 “sten Einkommen auf noch mehr ver- 
Sre ft. 
u dem Gebiet der Woje wodschaſten Posen 
kn Oulitiefellen sowie in Oberschlesien kön- 
zen die Gomeinden und Kreisselbstverwaltun- 
Me einen Zuschlag tur Staatlichen Einkom- 
usteuet laut folgender Skala erheben: 


bei Einkommen von {1500—24 000 zt 4% 
2400088 000 21 4.5% 
1 über 88 000 5% 
„ Einkommens. . 
fese s auf Grund der in Art. 27 und 29 vor- 
der Bien Erleichterungen eine Herabsetzung 
fol Ankommengrnppe unter die erste Gfuppe 
2 Bt, teltt eine vollkommene Befreiung vom 
Schlag ein. 
TN in der Steuerskala angeführten Steuer- 
Einem werden. bei unverheirateten Zahlern mit 
Mitidesteinkommen von 3600 21 monat- 
bob dle kein Familienmitglied zu ernähren 
Die um 14% erhöht. 


„ükomnen aus Dienstgebältern, Rube- 
hältern und Vergütungen für Arbeits: 


We leistung 
a durch die Verordnung in 80 Gehalts- 
en geteilt. Die niedrigste Gruppe um- 


dest di 


lith 
und 
Feu wird mit 1 


At sich die Besteuerung bis auf 30% bei 
nen über 192 000 zł. 
un o dem Gebiet der Wojewodschaften Posen 
die Pommerellen sowie Oberschlesien können 
din, Jemeinden und Krelsselbstverwaltungen 
Zuschlag zur staatlichen Einkommen- 


Neuer 
ard beginnt und 3% des Einkommens be- 
Verzug, iensteinkommen, Ruhegebälter und 
chen gen für Arbeitsleistung, die aus staat- 
en unde kommunalen Fonds bezahlt wer- 
Selbstuterllegen nicht dem Zuschlag für die 
Die verwaltungsverbände. 
men 8. Einkommengruppe umfasst Einkom- 
as ch 4800 bis al. 
Krise, Gesets vom 22. Oktober 1931 über den 
auf nzuschlag zur Einkommensteuer wird 
behoben. i 
iong gyorschriften dieser Verordnung, betref- 
Skala 10 Einkommen laut der ersten Steuer- 
fung 1 zum erstenmal bei der Veranla- 
930 der Einkommensteuer für das Steuerlahr 


Die va ung, 
laut J, orschriften, betreffend die Einkommen 
er zweiten Steuerskala (Dienstzehälter, 


une ; 
lastung) tier und Vergütungen 


e Eitikomnmsen von 1500 bis 1600 zł jähr- 
besteuert. Stufenwelse 


erheben, der mit der 28. Einkommen- 


t für Arbeits« 
finden zum erstenmal bei den Ein- 


Erleichterungen bei der Lösung 
von Gewerbepatenten 


Das Fin: don“ 2 4 P 
v anzministerlum hat ein Rundschreib 
vers&ndt, das Erleichterungen bei der Lösung 


Sion, Je worbepatenten für das Jahr 1936 vör- 
die Die wichtigste Erleichterung ist, dass 


Handelsunternehmen ein Patent & K 

„Ha; ate- 
Aloe lösen Können, wenn ihr Umsatz 50 000 
8 nicht überschreitet. 
soie wirtschaften und Konditoreien können, 
Scheel ihr Umsatz 000 zł nicht über- 
LR tèt, auf Grund eines halbjährigen Patents 
bi 2860 77 getührt werden, Bei Umsätzen 
Unt 3000 zł können sie auf Grund eines Pa- 
Koss Aa 1 5 bei Umsätzen bis 5000 
Seh 1 eines Patents 4. Kategorie 


ü Erhepliche Erleichterungen wurden auch den 
erbeunternehmen zugebilligt. 


Piugzeugwerke Plano & Laśkiewicz 
stillgelegt 


De 

Lact" Betrieb def Flugzeugwerke Plage & 

Volle in Lublin ist am 23. No 12 80 35 
ständig stillgelegt worden. Die Verwaltung 

in Werts hat beim Lubliner Mandelsgericht 

del die Erteilung der Geschäftsaufsicht ges 

u en; die Verhandlung ist für den 27. 11. 85 
gesetzt worden. 


Die patzelllerungsaktion in polen 


weit der Errichtung des polnischen Staates 
Hunden bis zum Jahre 1985 in Polen 2 247 000 
ter Boden parzelliert, die von, 604 904 Neu- 
an ern übernommen wurden: Aus privater 
Kad wurden 1496000 ha parzelllert (461 398 
(3 ar). durch den Staat gelangten 693 000 ha 
Fiss dle Käufer) zur Parzelllerung und die 
(tiche Laudwirtschaftsbank hat 68 800 
di 490 Käufer) zur Aufteilung gebracht, 57.8 
dar Jou Staat und der Landwirtschaftsbank 
iune licrten Fläche Wurden zur Vergrösse- 
8 schön bestehender Zwerg wirtschaften 
ten Flad „von der aus Privatbesitz parzelller- 
fr Nac o- dagegen 72.220, Während der 
Neusledlungen bestimmt war, 


est 


Wirtfchaftszeitung des poſener Tageblattes 


kommen Anwendung, die ab 1. Januar 1936 
zur Auszahlung gelangen. 

Die Verordnung tritt am 1. Januar 1936 in 
Kraft. 


Scnderbar berührt es, dass man bei Be- 
arbeitung der neuen Einkommensteller nicht 
die als ungerecht empfundene Benachteiligung 
einiger Landesteile beseitigt hat. Da es seit 
langem das Bestreben der Regierung ist, die 


Die neue Einkomme 


| 


nsteuer 


Bestimmungen in den einzelnen Gebieten zu 
Vereinheitlichen. hätte man erwarten können, 
dass dies fetzt auch in bezug auf den Selbst- 
verwaltungszuschlag zur Einkommensteuer ge- 
schehen würde. Leider hat man es für richtig 
befunden, die Gebiete Posen, Pommerellen und 
Oberschlesien mit diesem Zuschlag zu belegen, 
obgleich die Wirtschaftskrise die Bürger dieser 
Laudesteſſe nicht weniger trifft. als diejenigen 
im übrigen Polen. 


RÄNDER BÄREN 


Herabsetzung der Ruhegehälter 
für Staatsbeamte 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 85 vom 24. No- 
vember 1955 ist eine Verordnung des Staats- 
präsidenten über die Aenderung der Ruhe- 
gehaltsbezüge für Staatsbeamte veröffentlicht. 
Durch die Verordnung werden 


die Ruhegehälter für diejenigen Personen 

uw 10% herabgesetzt, die nent in pol- 

nische Staatsdienst gestanden haben, 

sonders das Ruhegehalt für die Dienst- 

jahre bei deu Teilungsmächten beziehen. 
Bei denjenigen Ruhegehältsempiängern, die 
sowohl im Dienst der Tellungsmächte wie auch 
Poletis gestanden haben, wird die Berechnung 
der Dienstzeit bei den Teilungsmächten derart 
abgeändert, dass für jedes Jahr nur 9 Monate 
gerechnet werden. 


Bekanntlich wurden den Angehörigen der 
ellemaligen deutschen, Österreichischen und 
russischen Armeen die Erontjahre als zwei 


Dienstjähre angerechnet, den Angehörigen der 
ostambulanten ein Jahr als 16 Monate, den 
Eisenballnangestellten ebenfalls ein Jahr als 
16 Monate. Alle diese in bezug auf Kriegs- 
teilnchmer angewandten Berechnungen werden 
tetat durch die neue Verordnung aufgehoben. 
Die Dienstjahre werden zunächst einmal 
als Kalenderjahre gerechnet, worauf für 
jedes Jahr nur 9 Monate in Anrechnung 
kominen- 

Da von dieser Verordnung 173000 Personen 
betrofien werden und die Umrechnung der 
Sätze und Jahre längere Zeit erfordert, tritt 
die Verordiwtig erst am 1. April 1936 in Kraft. 
Von diesem Tage an werden bereits die neuen 

Ruhegeljälter verpflichten, 

Die neue Sondersteuer von Ruliegehältern 
wird dagegen bereits ab J. Dezember d. J. von 
den ietzt bezogenen Ruhegehältern erhoben 
werden. 


BE ORTE TREE TRETEN TEE REFERENT SEEE ALERT 


Börsen und Märkte 


. Posener Börse 
vom 26. November 


sx ganu. Konvert.-Anleine 
8 bllgationen der Stadt Posen 


1 . , Å . è * „ 1 
8% Obligationen der Stadt Posen 
N * * 4 Li * U * 
5% Piändbriefe der Westpolnisch. 
tedit-Ges. Posen RT! 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Qad, 5 
44% Dollarbriele der Pos, Landsch. 
4%% ungestempelte Dollarpfandbriefe 


4% Konvert.-Plandbrieie der Pos 


1 neee 36.25 G 

% Prämien-Dollar-Auleihe (S. III) ung 
14% Zloty-Piandbriefte . . e 77 00 
. t.-Auleihe „ ð. 772 
üs, à mn „4 „„ m 

Ban Be Lt DE WE Gr Sn ir | 33.006 
Bank Cukrownictwa 4 s va s.. = 


Tendenz: behauptet, 


Warschauer Börs 


Warschau, 25. November 


Rentenmarkt. Der Umsatz an Staatspapieren 
war ziemlich belebt, die Stimmung war un- 
einheitlich. 

‚Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
4039.85, 4proz. Prämien-Dollar-Anloihe (Ser. 
III) 52.50 52.40, proz. Staatl. Konvert.-Anl. 
1924 62-64 63.50-67.50. 7proz. Stabillsie- 
rungs-Auleihe 1927 61.75 61.502.638 62.50. 
7proz, L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 83:25, SpProz. Kom.-Öbl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I. Em. 94, 1 ff. Kom. ⸗Obl. 
det Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 83:25, 
Sproz. Bau-Obl, der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. 5 proz. Kom. Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81. 5 18. L. Z. der Lan- 
eswirtschaftsbank II- VII. Em. 81. 5%proz. 

„ Z. der 1 aftsbatik I. 81. 
Seproꝛ. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II.—III. und III. N. Em. 81, 4/5proz. L. Z. der 
Tow Kred, der Stadt Warschau 1923 Ser. V 
43, Sproz. L. Z der Tow. preg, der Stadt 
Warschau 1933 4975-50, VIII und IX. proz. 
Konvert.»Anleihe der Stadt Warschau 1926 
. L. Z. der Tow. Kred, der Stadt 
Lod 1933 45.75, 5proz. E Z. der Tow. Kred. 
dei Stadt Siedlec 1933 34. 

Aktion: Der Aktienmarkt wär heute etwas 
mehr belebt, die Tendenz war veränderlich. 

Bank Polski 95.25--95, Modrzeiöw 4.20, 
Östrowiec 19.25-19.50, Starachowice 31.28. 

Devisen: Die Geldbörse war still. Das Gros 
der Devisenkurse hielt sich auf unveränder- 
lichem Stand, die U 


msätze waren belebt. 

In, Privathandel wurde bezahlt: Bardollar 
5.340 8.822, Golddollar 9-9.09, OGoldrubel 4.77 
ur 1 1 Silberrubel 1.80. Tscherwonez 2.70 

s 2.80, 


s j 21.93] 22.01 22.00 
n — — — — 
13 7182.28 131.5%] 198.28 


Tendenz: Ohne grössere Veränderungen. 


Amtlich nicht r Devisen: Montreal 
5.26, New Vork 8.3138, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zi 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank vou Danzig 
Danzig, 28. November. In Danziger Gulden 

wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3020--5.3230, London 1 Pfund 
Sterling 26.17 26.27, Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 171.36--172.04, Paris 
100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 100 Gul - 
den 358.18 359.62, Brüssel 100 Belga 89.67 bis 
90.03. Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.93—135.47, Kopenhagen 100 Kronen 
116.87—117.33, Oslo 100 Kronen 131.49—132.0l. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 26. Novbr. 
Tendenz: unentschieden. Dio Börse eröffnete 
bei zunächst nicht klar ersichtlicher Tendenz 
mit Kursveränderungen nach beiden Seiten. 


F 
54%) ein, Schuckert büssten , Reichsbank- 
anteile 1% ein. Bagegen waren AEG um %, 
Stahlverein und Daimler je 2% fester. Am 
Rentenmarkt nannte man Reichsaltbesitz mit 
unverändert 112%. 
Blanko-Tagesgeld war zunächst noch mit 3 
bis 34% zu haben. 
Märkte 

Getreide Bromberg, 25, November. Amtl. 
Noo ke im À der Üctreide- und Warenbörse für 


kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 t zu 13, Hafer 15 t zu 
15:75 zł: — Richtpreise: Roggen 13, Standard- 


weizen 17, bis 18, inkelfaperste 1400 
bis 14.23. mmelgerste 13.50 bis 14. Brau- 
gerste 1818.50, Hafer 15.75 16.25. Roggen» 


kloie 9.259,75, Weizenkleie grob 1010.80. 
Weirenkleie mittel 9.75 10.25. Weizenkleie fein 
10.95— erstönkleis 10 bis II. Winter- 
raps 414. Winterrübsen 39—41, Senf 34 bi 
36, Leinsamen a Peluschken 22 bis 24, 
elderbsen 21—35 Iktoriae B 27 bis 30. 
Olgorerbeon 3, Blatlupinen 10.25-10.75, 
elblupinen 1 11. Rotklee roh 80-90, ge- 
reinigter Rotklee 95—115, schwedischer Rot- 
klee 160-180. Wicken 21 bis 23 eiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 


K 
330-4. ae boa 4 i Nergekartotiois 


KR ro · 
S ei Ay in Beh 50 bis 8, blauer 
0 8 
den 13:50 


tze 
Leinkuchen 16.50 bis 17, 
bis 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 363, 
Weizen 74, Braugetste 120, Einheitsgerste 109, 
Sammelgerste 336, Hafer 50, Roggenmehl 10, 
Weizenmehl 10. Roggenkleie 40, Welzenkleie 
45, VIktorlaerbsen 45, Fabrikkartoffeln 225, 
Leinkuchen 30 t. 


Getreide. Warschau, 25. November. Amtl. 
Notlefungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 783 gl 20—20.50. Sammel: 
Weizen 742 gl 19.50 bis 20, Standardroggen 1 
700 gl 13.28-13.50. Standardroggen II 687 gl 
13-1325, Standardhafer I 497 gl 15.25-15.75 
do. II 460 gl 14.75-15.25, Braugerste 16.25—17, 
Felderbsen 23—25. iktoriaerbsen 32—35, 
Wicken 22--23, Peluschken 24—25, Serradella, 
— 20—21, Blaulupinen 8.25 8.75. Gelb- 
upinen 9.75 bis 10.25, Rotklee roh 90 bis 100, 
ereinigter Rotklee 97proz. 120—130, Weiss- 
lee roh 60—70, gereinigter Weissklee 97proz. 
80—90, Winterraps 43.50-44.50, Winterrübsen 
42-43, Sommerraps und -rübsen 42 bis 43, 
Leinsamen 90proz. 33.50 bis 34.50. blauer 
Mehn 65 bis 67, Weizenmehl 65proz. 25—27, 
Rosgenausrugsmehl 30% 2323.50. Schrot- 
Mehl 90% 16—17, Weizenklele grob 10.50 
bis 11. Weizenkleie fein und mittel 9,50--10, 
N 
einkuchen h on 13. 
bis 1775. Solaschrot 45pr02. 29 Ge⸗ 


rben setzten schwächer mit 149% (minus | 


Nr. 275 


samtumsatz: 3154 t, davon Roggen 685. Stim: 
mung: ruhig. 


Getreide. Posen, 26. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in z? frei Station 
Poznań. 

Rlehtoteise: 
Roggen. tiesjährlger, gesund. £ 

trocken e a „ C „ e) 12.50 —12.75 
Weizen „ „ „ „ „ „ 17.58-17.75 
Braugerste e a s e ò e 15.00—16.00 
Mahlgerste RE u „„ „ 18.75—14.25 

Pr > 670-680 € 2 1 13.25—13.50 
Hafen 688. ug an 
Roggen-Auszugsmehl (55%). + 50—1 
Weizenmehl (66%) . . 27.00-27.00 

oggenkleio . . . a e a e'e 9259. 
Welzenklele us “ua .925—10.00 
Weizenkleie (grob) . „ e 30.25-10.75 
Gerstenkleie s e s „ e „„ 9.7—11.00 

Intertaßs : es e „„ 49.50—43.50 

inter rüb sen 5 40.50—41.50 
Lelnsamen „ „ „. 

ee eee eee 

Viktoriaerbs en 2 oc 
Fo gererbsen „ „ „ „ „64 21.00—28.00 
Blaulupinen u e 0 9.50—10.00 
Qelbluplnen v0 eo» 11.00-11.50. 
Rotklee, ron 02991 
unse [117.987 17 7) er 

eissklee : so 0 „ „ „ „ 
Schwedenklee . « . . . » 160,00--175.00 
Spelsekartoſtein .. . 3.75—450 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizeustroh, löse 4 6 „ 2.00—9. 20 
Welzenstroh. — 2 2 „ 60 9602.80 

ggenstrob, 1656 . % è „ 2.25—2.50 

oggenstroh. gepresst e v s 275-300 
Haferstroh, lose . e . u 27-300 
kaierstroh. gepresst. „  328-8.50 
Gerstenstroh. lose : „ „ e 1.50—2.00 
Gerstehstroh, gepresst. e a „ 240—260 
Heu. löse: ı » „ „ „ „„ 06,50 
eu, epressht o e sadat 60-4700 - 
— —.— lose 5 n Veran 
etzeheu, gepresst, „ é + 508. 
Leinkuchen „ ss „ tt „% 00 PL 16.78-17.00 
aps n „ „ „„ „ „ 13.50—18.75 
Sonnenblumen kuchen . 19.50-20.00 
Solaschtöt rr o e s s 21.00-22.00 
Blauer Mohn «e e „ „ 6800-6400 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2665 t. davon Roggen 665 t, 
Weizen 508 t, Gerste 442 t. Hafer 165 t. 


Getreide, Danzig, 25. November. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pid. 18:00, Roggen 120 Pfd. zur Ausfuhr 
13.65. Gerste feine 16—16.50, Gerste mitte! 
lt. Muster 18.25-15.75, Gerste 114/15 Pfd 
14.90, n 110/11 Pid. 14.60, Futter- 
gerste 105/06 Pid, 13,95, Hafer 1517.25, Haft 
feiner feinster darüber, Viktöriaerbsen 25—31. 
grüne Erbsen ohne Handel, Peluschken 23--26, 
Ackerbohnen 19—19.25, Gelbsenf bis 40, 
Wicken 21.50-23.50, Buchweizen 15.38—16. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 5, 
Roggen l, Gerste 22, Hafer 21, Hülsenfrüchte 
11, Kleie und Oelkuchen 18. 


Posener Viehmarkt 
vom 26. November 
(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Es waren aufgetrleben: 330 Rinder, 1630 
Schweine, 450 Kälber, 170 Schafe: zusammer 
2580 Stück, 


j Risder: 
bsen: ‚ 
a) vollileischige, ausgemästete, uicht 
angesparint a FE Ana er 
b) ſüngere Mastochsen bis zu drei 5 
Jahren > s aas „ „ 958 
c) 14 * „ 0 „ 0 40 
d) mässig genäh vruer,® 38—44 
. ve 
a) vollfieischige, ausgemästete „ v —. 
EE 
c è è. rye Wr 
d) mässig genährte » e è *. 98—40 
Kühe: * 
a) volllel nige. ausgemästete . . 80—64 
b) Mastkühe or sta E E E RM 2 
c) gut ge fto. s.. o.c. 20 
ch mässig @eBährte « u o e „ a 1 
ë 
a) völlileischige, ausgemästete „ » 7 
8 Mas * „ 8 
c) gut Könährte . . «s s. 
d) mässig genäbrte . r 322 tt 
Jungvieb: * 
gut genährtes . . b. 38—4 2 
D a 2 34—36 
Kälber: t 
à) 90 te Ausgemästete Kälber „ 60-66 
b) van jai e. 8 „ te’, 9» n 
c) zut à 50—5 
3 4 genährte . « 285 12 1016 
3 Schale: 
a) vollileischige ausgemästete Lám- 8 


o) — und er ammel. BY 


mästete, N 
Mutterschäle . u» o . e o 5000 
c) gut genäaurte Bei 
) neh g vod 180 bis 200 ke 
0 von 1 1 
5 Lebendgewicht . „„ aae Te e 
eee 
5) eischlge von 60 bis 100 kg 
bendgewicht , «0... 88° 
d) fleischige Schwelne von mehr 
als 80 ke 7482 
e) 76-96 


Sauen und späte Kastraie » + 
) Sanon und späte Kastraie 


Tendenz: ruhig- 
fü Machatſche g ph 
Provinz 


Verantwortl x Polltit Hans 
11 H 
h TOTA HD HERA 
H 


Unterhaltung: Mi 18 i ; 
e e E EAE RA G 
nd ni CE f — Drut uni 
arlag; N N ic. Dekane T Dynowa 

. St 3 mote Mari. Wäfunftiege RS. 


> 


Welage, Kreisgruppe Polen, Aus ſchuß für Acker: 
und Wieſenbau und Aus ſchuß für Zuckerrübenbau. 
Gemeinſame Sitzung. 

Donnerstag, den 28. November 1935, um 2,30 Uhr nachm. 

im kleinen Saal des Evg. Vereinshauſes zu Poſen. 


Tagesordnung: 

1. Eröffnung. 

2. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers Schilling⸗Neumühle über: 
„Sachgemäße Jauchebehandlung u. verwertung 
in der Landwirtichaft*. 

8. Vortrag! des Herrn Dipl. Landw. von Loeſch-Gabel über 
das Thema: „Meine Erfahrungen bei der Be⸗ 
kämpfung der Nübenblattwanze“. 

4. Freie Anträge und Verſchiedenes. 

Alle Mitglieder der Welage ſind hierzu eingeladen. 
Der Vorſitzende: (-) M. Lorenz ⸗Kurowo. 


[PERATOR 


DAS LETZTE WORT DER RADIOTECHNIK 
cal0OOSenderauf3Wellenbereichen. 
Regulierbare Selektivität. Tages- u. 
Nachtempfang. Wundersch. Klang. 


3 Typen: Z für Wechselstrom. U für Gleich. U. . 
B für Batterie. In allen Radiogeschäften erhältlich. 


` Baumsehulen uno 
0 9 s a Rosen-Grosskulturen 
Aus. Hoffmann, Gniezno, el. 212 
Erstklassige, grösste Multuren garantiert sorten- 
echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher. 
Siamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden. 
Heckenpflanzen, etc. 


Versand nach jederPost- u. Bahnstatiou. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
in polnisch und deutsch gratis. 


Bienenhonig 


Feuſter⸗ und Frühbeetglas 


'riichen, diesjährigen, 
garantiert echten natur- 
reinen, beſter Qualität, 
ſendet zur beſten Zu⸗ 
itiedenheit gegen Nad- 
nahme 3 kg 7,30 21, 5 ke 
11 21, 10 "kr 21.50 21, 
20 kg 41 zł, ver Bahn 
30kg 58zł „6kg 112,50z1 
einſchl. Blechdoſe und 
Porto franko überallhin 
Firma „Vaſieka“, 
Trembowla Nr. 7/21, 
Matopolita. 


} Suche 

Rittergut 
bis 2000 Morgeu zu kaufen. 
Ange ote unter 857 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung 


offeriert zu konkurrenzloſen Preiſen 


B. Stubbe, Fahryka Szkla, Chorzów. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295. 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Aber ſchrifts wor (fett) .mnammmmmmm 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort -———n $ 2 
Offeriengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


K Terr A e ASERS 


— ag der Kleinanzeigen; 
im Bol. Tageblatt! Es 
laber 8 tu leſen! 


Günters 
Kartoffel- 
Sortier-Cylinder 


für Klein- u. Groß: 
betrieb. 
Schärfste Sortierung! 
Kinderleicht 
zu drehen! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


die rotierende Jaucheſtreu⸗ 
maſchine iſt das Produkt 
jahrelanger, koſtſpieliger, 
konſtruktiver und vraktiſcher 
Verſuche in ſeiner jetzigen 
Vollkommenheit mit Flach⸗ 
Strahl Schleudertrommel. 
In zwei Größen nunmehr 
lieferbar durch Maſchinen⸗ 
handlungen oder wo nicht 
erhältlich vom Generalver⸗ 
treter und, Lagerhalter in 
Polen, Fa. 

Markowski, Poznań, 


Jasna 16, 
Landmaſchinen, 


Gan, aus Eisen! 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznau, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


in großer Auswahl 


Restaurant 
m Tunel Marcinski = 


30-51 . Marein 49 lel 30.5 51 
7 bi Speisen und Getränke 
zu billigsten "reisen. 


Wovon Frauen träumen, 


von edlem Schmuck aus edlem Material, davon 
bringt eine erlesene Auswahl zu durchaus er- 
schwinglichen Preisen der bekannte 


Juwe.ier W. KRUK, Poznań 
ul 27 Grudnia 6. 
Ubernimmt auch Umarpeitungen alt. Schmuckstücke 


S ETL 


billig und unter Garantie 
kauft man nur direkt aus der 


Möbelfahrik Ot. Pomyhaj 


Poznas-Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ul. Zydowska4 


Nleine Anzeigen 


Zwei 
Gartenparzellen 
bewirtſchaftet, 3200 2, 
Wohnhaus in gebrauchs⸗ 
fähigem Zuſtande, ſofort 
frei. Stadtgebiet N 
Nur in deutſche Hände 


Sportartikel 
aller Art 


Schul- Hnzuge und 
«Mäntel aus eigener 


au ar Off. unter 
. Gefchft. d. 2 


660 a. d 


Werkstätte 
Pullover, Sweater, 
Socken, Bandschuhe 
für den Winter 
9. || non sotony 
Selbstfahrer św. Marcin 33 
Kinder-Autos — Roller Telefon 5571 
offeriert billigst Preislisten für Winter. 
L. Krause sportartikel versenden 
Poznan, wir gratis. 


Starı Rynek 25/28 
(neben dem Rathause 


Moderne Damen- und Kinder- Artikel 
S. Kaczmarek, 


jetzt 27 Grudnia 10 fen“ 


Ul DEN Kalender für 156 


aus der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Buchkalender 


Deutscher Heimatbote in Polen 1936 ....... EHE 
Kosmos-Termin-Kalender, mit Y,-seitiger Tages- 
einteilung ss. bo sss 
mit erweitertem Ka- 
lenda rium n 
Land wirtschaftlicher Taschenkalender für Polen 
1936 (erscheint in ca. 8 Tagen 
Evangelischer Volks"alender .......420s202200 
Landwirtschaftlicher Kalender für Polen 1938 GF 
Taschenbuch für Fischer und Teichwirte 1936 . 
Waldheilkalender für deutsche Forstmänner und 
Jäger 1933; 44 ³99922ã² 
N. 8. - Jahrbuch 193. 3 a 
Spurkalender 1936 


‚(o—ç— t 2 3333333 


Vehlow- Kalender 1936. 

A Aa rs 
Regensburger Marien kalender . 
Zeitglöcklein 1936 (m. Bildern aus einem flämi- 


— ä—ͤ—ũ—UM—ͥlni ne 


schen Stundenbuch) 


Beton- Kalender 1936. Taschenbuch für den Beton- 
und Betoneisenb au 


Abreiss kalender 


Standarten- Kalender 1936 
N. S.-Frauenkalender 198800. 
Natur- chutzkalender 1939. 
Deutscher N AL EER LET T ETA 
Pareys Jagdkalender 1936 .......ssessseso PEP 
Deutscher Garten- und Blumenkalender 1936 ... 
Seid gut zu uns. Ein 5 En 1936, mit 
24 Postkarten von Paul Eippeer 
Hunde- u. Katzenkalender 1936 En Eliy Petersen 
Athenaion Kalender „Natur m Kultur,, 1936 .. 
Münchener Kalender 1936. N er e s. 
Neuer Foto-Kunst-Kalender. 193 
Damen- Kalender 
Adolt-Hitler- Kalender 198800 . 
Kalendrinchen. (Ein Kalender für jede Frau) 
Meyers Historischer Geographischer Kalender 1986 
Atlantis-Kalönder 193% ers a namen se 4. 
„Autofrennde“ (für besinnliche Autofahrer) 1986 ... z 
Blodigs Alpenkalender 193. 6.45 „ 


‚— ũB2 


—ͤ—p— 2 


ů—— 2 


„u... x ũ ..... 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


hiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


e A j 


Ein Zimmer u Küche 
ſofort zu aa air Off. 
unter 661 a. d. Geſchſt. 


Billigste Bezugsquelle 


Sliwinski 


Zydowska 36. 


Schirme 


Taschen-Koffer 

kaufen Sie billig 
l nur bei 

K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


— A 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Pozna. 
nur 


Stary Ry Rynek J6 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
rüher ul Wroctawska 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
gemau auf meine 

Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 


; 


Frisuredrlsartel E 


Raſiermeſſer — Garantie — 
Neuheit! 
Einrollſpangen, 
Lockenwickler 


Donaj. 
Poznan, Nowa 11. 


Spielwaren 
Puppen 
in großer Auswahl zu 
niedrigen 
Preiſen empfiehlt 
Kretſchmer, 


ozuan, sw. Marein ! 
Telephon 4170. 


Gegr. 1839. Tel. 5051. 


Für die 


billigst in der 


Droyerja Warszawska & 


Poznan. 
ul. 27 Grudnia 11 


1400 Mo Weizen · 


Tig 


2 qie: 
4 Pachtungen | D 
1% A 

4 Stellengesuche ; 3 


ſellertuehen- 2 e Ser: 

häuschen, 90000 Ber übers 

f nahme 6 000, 

Zubereitung 17 j Siehe, 2260 

Gewürze er 15000, 300 Morg. 

und Salze 12000 erachte. 

dh Nowax. Poznań 

aller Art zen 15. Tel. 1689. 


N 


Kleines 
immer 


zu vermieten. 
Jeaycka 43, Wohnung 8. 


geſucht. 
642 an die Geſchſt. d. Big. 


ha A Dezember 


als PER en od ne 
mädchen mit Nähkennt⸗ 
niſſen. Noch nicht in 
N sepen. Off. 
unter 662 a 

dieſer Selin 


— —— na 

Gogl. beſſeres Mädchen, 
welch 's 1 45 in Stellung 
war ſucht 

Stellung 

Offerten erbeten unter Nr. 
655 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


d. Geſchſt. 


Geſchw. Streich, 


ul. Br. 


K p 11. 
Große blin 
Wo 


Aus wa 
llen. 


Muſikinſtrumente 


u. ſämtliche Utenſilien | § 

empfiehlt zu er mãß ten 

Preiſen 

St. Niewezyt, 
Pierackiego 11. 


Reparaturen 
führe fachgemiß und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 


e 
ſchnell, billig 


ayie a 
(Time) 


Poznan | PA 


diefer Selten — 
von Herrens u. . 8 „Sfinks" 
5 Pelzen swot! 
Möbl. Zimmer nach neueſten Modellen Männer — Au 
Polniſcher Witold Zalewski 
Student Kürfchnermeifter Joan Crawford. 
juht möbl. Zimmer beil Ratajczaka 32. 4 
deutſcher Familie, um 
Gelegenheit zur deutſch⸗Gutgepflegte Getränke Beirat 
polniſchen Konverſation und gute 
zu baben. Offert unter nuche Sebensgejährtis 
663 a. d. Seit. d. Bta. || gng A ſuche bis Fabre 
inden Sie in der Auch junge "Bine et 
Gut e Frühstücksstube genehm. 1000 | 
Quick“ mögen erwün at pi 
(Bentra 11 925 ng 5 Ahe 5 unter 665 a. d. Gel 
19 Pe für h 15 et 7 Becken, diefer Zeitung. 
von erin e . 
unter 084 a. B. Gefi tietätoden ar, 
diefer aeaa Die ſchönſten u. billigſten er Grech , ) 
j en, wir 
mit e aa e im Bens | U andarbeiten een cher 
Off. unter empfehlen Baueruſoh g 


der einheiraten will, er 
put. 10 000 zt pie 
lich Ernſthafte Be 
tanten werben geb bet 

ſich an die 14% 
führung der rede, 


ognan, Meia 
ee 32 zu wen 


chla 0 
Al Mart Milk 4. — die "die Gf. b b. 8 id 


